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Aufſtand in Irland iſt noch nicht völlig unkerdrückt. Das Duftſchiff V. 20
an der norwegiſchen Küſte verunglückt. Ein italieniſches Luftſchiff bei Görz

zum Abſturz gebracht. Griechenſand von neuem vor der Entlſcheidung.

Unſere Feinde und der
Handelskrieg.

Le Mit dem Wirtſchaftskrieg gegen Deutſchland
Der von unſeren Gegnern für die Zeit nach dem
Kriege in Ausſicht genommen iſt, hat es noch ſeine
guten Wege. Je mehr ſich die feindliche Preſſe mit
der Angelegenheit beſchäftigt, die bekanntlich eng
liſcher Jnitiative entſprungen iſt, um ſo lebhafter
machen ſich die wirtſchaftlichen und finanziellen Be
denken gegen die ganze Jdee geltend, Deutſchland
nach dem Kriege handelspolitiſch abzuſperren.

So lehnte beiſpielsweiſe auf ruſſiſcher Seite

von
abweichenden Intereſſen Rußlands wurden von dem
ruſſtſchen Volkswirt Rochuwitſch im „Rjetſch“ dar
gelegt: Von allen Ländern des Vierverbandes ſei
Rußland am ſtärkſten am Handel mit Deutſchland
beteiligt. Seine Ausſfuhr dorthin ſei mit 1,5 bis
1,6 Milliarden Mark ſo groß wie die der drei anderen
Länder zuſammen genommen. Der Nationalökonom
TuganBaranowski wandte ſich ebenfalls gegen jede
Abſperrung Deutſchlands. Wenn Deutſchland für
England ein Konkurrent ſei, ſo ſei es für Rußland
in erſter Linie ein Markt. England, Frankreich und
Jtalien könnten zuſammen den deutſchen Markt nicht
erſeen. Der frühere Handelsminiſter Timirjaſeff
ſprach ſich dahin aus, daß er es nicht für möglich

halte Deutſchland die Meiſtbegünſtigung abzuſprechen.
Die Aufſtellung zweiter Hollkarife, eines Minimal
tarifes für die Verbündeten und eines Maximal
tarifes für Deutſchland, entſpreche nicht den wahren
Intereſſen Rußlands

Jn Jtalien verhält man ſich noch kühler den eng
liſchen Plänen gegenüber. Man unternimmt es über

haupt kaum, die Jdee zu verteidigen. So ſchrieb der
„Ecenomiſta d'Jtaliag“: „Der wirtſchaftliche Krieg
läßt ſich ebenſowenig wie der politiſche nur auf Koſten
des Feindes führen die Schäden würden mehr oder
weniger alle kämpfenden Parteien treffen. Jn un
ſeren Beziehungen zu den Zentralmächten werden
wir das Syſtem der Handelsverträge nicht verlaſſen
dürfen. Sie werden nach und nach den Haß, den
der Krieg ausgeſtreut hat, zum Verlöſchen bringen.“
Beachtenswerte Geſichtspunkte hob der „Corriere
Mercantile“ hervor „Die italieniſche Ausfuhr nach
den Zentralmächten erreichte 1913 die Ziffer von
565 Millionen bei einer Geſamtausfuhr von 2500
Millionen. Das ganze Problem erſchöpft ſich in der
Frage, ob unſere Verbündeten dieſe Produkte auf
nehmen können. Rußland als Agrarland kommt
kaum in Frage, bleiben alſo nur Frankreich und Eng
land. Der größte Lieferant Frankreichs war aber
immer Spanien dieſes neutrale Land iſt alſo unſer
am meiſten zu befürchtender Konkurrent. Jn Eng
land iſt es ähnlich, hier kommen aber noch die
amerikaniſchen und argentiniſchen Produkte hinzu
Es würde ſehr ſchwer ſein, unſere Produkte anderswo
vorteilhaft anzubringen als in Mitteleuropa, das ſich
immer mehr als natürliches Abſatzgebiet für unſere
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe erweiſt. Wir kommen

ißkija Wjedomoſti“ alle wirtſchaftlichen Kriegs
e nach Friedensſchluß entſchieden ab. Rußland

den Intereſſen der anderen Vierverbandsmächte

Deutſchland für eine gewiſſe Zeit nach dem Kriege
u verbieten, von uns nicht angenommen werden

an
Auch in dem belgiſchen Emigrantenblatt „Echo

Belge“ wird der Widerſinn des Handelskrieges dar-
gelegt und darauf hingewieſen, daß die engliſchen
Abſchließungsabſtchten für ein Land von der geo
graphiſchen Lage und der ökonomiſchen Struktur

Belgiens ſehr ſchlecht paßken.
Selbſt in Frankreich zeigen ſich hier und da Merk

male beginnender Einſicht. Der in Beziehungen zur
Regierung ſtehende „Temps“ lehnte in einem Leit
artikel die Forderungen nach allſeitiger Vernichtung

r Mittelmächte entſchieden ab. Auch das
h erſcheinende Blatt „Alſace“ meinte, ein

r ch denn e Den ege J ſicht ntereſſe Frankreichs Eine Abſperrung gegen Deutſ
land werde ebenſo dies Urheber ſchädigen wie die,

gegen die ſie gerichtet ſei.

ſperrung de

kaum verwirklichen. Sie werden ebenſo zerrinnen
wie die engliſche Erwartung, daß der Krieg einen
ſofortigen ſtarken Aufſchwung des engliſchen Handels
herbeiführen werde eine Erwartung, der Lloyd

iſt im Gegenteil, die engliſche Ausfuhr iſt in ſtark
rückläufiger Bewegung, und die lachenden Erben auch
früherer engliſcher Märkte ſind die Vereinigten
Sagen und Japan

erikg überreicht.
Die deutſche Antwort auf die letzte Note der Ver

einigten Staaten von Amerika iſt am Don
nerstag nachmittag um fünf Uhr dem amerikaniſchen Bot
ſchafter Gerard überreicht worden. Nach deutſchem diplo
matiſchen Brauch wird der Jn halt der Note ſo lange
geheim gehalten, bis man annehmen kann, daß ſie

in e e eingetroffen iſt. Das wird vorausſichtlich heute, Freitag, im Laufe des Tages der Fall
ſein, ſo daß damit zu rechnen iſt, daß am Freitag auch
die Verbſfentlichung erfolg e. Der Reichs
kanzler iſt inzwiſchen aus dem Hauptquartier zurück
gekehrt und wird am Freitag vormittag dem Haushalts
ausſchuß des Reichstages nähere Mitteilungen über den
Gang der Verhandlungen machen. Aus der ſorgfältigen
Vorbereitung, die dieſer Antwort zuteil geworden iſt, darf
man, auch ohne ihren Jnhalt zu kennen, vielleicht den
Rückſchluß ziehen, daß ſie eine geeignete Grundlage iſt, um
die deutſch amerikaniſchen Beziehungen endgültig zu klären
und die Wiederholung eines ähnlich zugeſpitzten Noten
wechſels für längere Zeit verhindern

Zur Friedensfrage
Von einem hoch ſtehenden Neutralen wird derZüricher Poſt ehren Wer kann der Friedensſtifter

ſein, der den nach Frieden hungernden Völkern wieder
menſchliche Zuſtände bringen wird, welche für Geſittung
und Kulturarbeit wieder freie Bahn ſchaffen Bei
Amerika liegt die Möglichkelt, wieder neue
Grundlagen zu ſchaffen, auf denen der Friede
aufgebaut werden könnte. Die welthiſtoriſche Aufalſo zu dem Schluß, daß der engliſche Vorſchlag,

durch einen Vertrag die Handelsbeziehungen mit
gabe Amerikas ſcheint dies zu ſein es erkläre nicht nur,
daß es ſich mit aller Entſchiedenheit gegen den deutſchen

des deutſchen Handels und der wirtſchaftlichen Ab

Tauchbootkrieg wende, ſondern mit der gleichen Ent
ſchiedenheit erkläre es England, daß Amerika
die Hand zum Aushungerungskrieg gegen
echt erce nicht bieten werde und auf ſeinem
Recht beſtehe, die Einfuhr nicht gebannter Waren nach
Deutſchland ohne engliſche Benachteiligung durchzuführen.
Erklärt ſich Deutſchland zur Beendigung des Tauchboot
krieges unter der erwähnten Bedingung bereit und iſt
Amerika gewillt, auf dem Rechte der Ausfuhr nicht ge
bannter Ware zu beſtehen, ſo iſt der Krieg zu Ende. Den
Kriegführenden bliebe nur eines, worauf die Völker lange
warten daß e ſich beſfännen, wie endli
dieſem unſeligen Krieg ein Ende gemacht
werden könne.

unterm 4. Mai: Die franzöſiſche Zenſur hat den Zeitungen
erſt geſtern geſtattet, die Tagesordnung wiederzugeben, die
der am 1. Mai in Paris tagende Ge w e t 8

erö

Die engliſchen Träume werden ſich nach alledem

George ſeinerzeit im Unkerhauſe Ausdruck gab, die
aher, wie jedermann weiß abſolut nicht eingetroffen

kongreß angenommen hat. dieſe
ach Auslaſſung des folgende

folgen „Die vrganiſterten Arbeiter v i
gegend beanſpruchen für ſich das Recht, mit laut i
ihren Willen zu bekunden, daß ſie ſich jedem Ge
d an ken einer Zerſtückelung der deutſchen
Nation widerſeßen. Ebenſo wie gegen jeden Plan
einer gewaltſamen Eroberung, die Veranlaſſung zu Vor
bereitungen einer neuen Abſchlachtung unter den Völkern
geben würde.“

Der iriſche Aufſtand

ſonen, die in den Krankenhäuſern geſtorben ſind, beträgt
188 Unter ihnen befinden ſich 66 Soldaten und 22 Re
bellen. 179 Gebäude ſind durch Brand vernichtet worden.

Die Dubliner Zeitungen ſind amtlich ermächtigt, die
Gerüchte zu demenkieren, daß einige von den Rebellen
ſofort nach der Ubergabe ohne Kriegsgericht er
Fchoſſen worden ſeien.

Aus London eingetroffene Reiſende erzählen, daß von
einer wirklichen Beendigung des Aufſſtandes in Jrland
noch nicht geſprochen werden könne. Die Reſte der in
Dublin geſchlagenen Revolutionäre haben ſich auf
das flache Land zurückgezogen und organiſieren den
mit der Revolution in Dublin gleichzeitig ausgebrochenen
Kleinkrieg. Beſonders in den ſüdlichen Grafſchaften wird
noch heftig gekämpft. Aus Dublin ſind Truppenverſtär-
kungen nach Cork abgegangen

Hie Kämpfe an der Wethront,
Jn den franzöſiſchen Tagesberichten

heißt es
Jn den Argonnen verſuchte der Feind nach leb

hafter Beſchießung mit kränenerregenden Gra
na ten geſtern abend einen kleinen Angriff mit drei
Kompagnien gegen unſere e zwiſchen La
Harazee und Four de Paris. Die Deutſchen, die einen
Augenblick in unſeren vorgeſchobenen Graben-
ſtücken Fuß gefaßt hatken, konnten ſich dort nicht
halten und zogen ſich zurück. Jn der Gegend von Ver
d. un ziemlich ſtarke Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerie
in den Abſchnitten „To ter Mann und Dougumon t.

Weſtlich der Maas heftiges Bombardement im
Abſchnitt von Avocourt. Am ſpäten Nachmittag
nahmen unſere Truppen im Laufe eines Sturmangriffes
deutſche Stellungen nordweſtlich Toter Mann
Uber die in Marſeille gelandeten etwa 15 000 ruſſiſchen

Soldaten
wird gemeldet, daß es ſich hier um Leute handle, die auf
Grund des ruſſiſchen Heéeresgeſetzes eingezogen wurden
Und bis jetzkeim fernen Oſten, beſonders in den briti
ſchen Kolonien leben. Sie ſind halb oder noch
gar nicht ausgebildet und nur zu Demonſtrationszwecken
durch den Suezkangl nach Marſeille gebracht worden. Die
Gruppe ruſſiſcher Munttionsarbeiter, über die ein Londoner
Telegramm berichtete, beſteht aus ähnlichem Material

Wie die Pariſer Blätter melden, iſt eine Abtei-
lung eingeborener Truppen aus Madagas-

Die „Frankf. Ztg.“ meldet von der Schweiger Grenze

fent

Das Reuterſche Bureau meldet: Die Zahl der Per



kar in Marſeille eingetroffen, von wo ſie an
die Front gehen ſollen. Nach anderen Blättermeldungen

haben franzöſiſche Dampfer in den letzten Tagen wieder
holt a namitiſche Eingeborene nach Marſeille
gebracht, die zur Arbeit in den Werkſtätten für Schieß
bedarf verwendet werden ſollen.

Die engliſche allgemeine Wehrpflicht.
Jm Anterhauſe brachte Asquith das neue Wehr

pflichtgeſetz ein, das die Beſtimmungen der am
27. April zurückgezogenon Bill mit dem Zuſatz des
Zwangsdienſtes für Ver heiratete zwiſchen
dem 18. und 41. Lebensjahre enthält. Dieſe Be
ſtimmung wird erſt einen Monat nach Annahme der Bill
in Kraft treten, um den Leuten zu ermöglichen, ſich frei
willig We zu laſſen. Ein Sondervorbehalt iſt für
gediente Leute vorgeſehen, die nicht ſofort gebraucht wer
den, dieſe können zu ihrer bürgerlichen Beſchäftigung
zurückkehren, bis ſie einberufen werden. Die erſte Leſung
des Wehrpflichtgeſetzes wurde einſtimmig angenommen.

Der Suftßrieg,
Die neueſten Zeppelinbeſuche in engliſchem Lichte.

Reuter meldet: Fünf oder ſechs feindliche
Zeppeline, vielleicht auch noch mehr, nahmen an
dem letzten Angriff auf weit auseinandergelegene Plätze
teil. Sie flogen über Ratray, Head in Schottland und
über die Nordküſte von Norfolk. Nur zwei Verſuche wur
den gemacht, in das Jnnere Englands einzudringen.
Etwa 100 Bomben wurden abgeworfen, die größtenteils
auf unbewohnte Plätze oder in die See fielen. Nur an
einem Platze wurde ernſterer Schaden angerichtet.
Sechs Männerund drei Frauenſindgetötet,
19 Männer und 8 Frauen verwundet, 18

Häuſer beſchädigt worden. Zweimal kamen die
Zeppeline in den Bereich der Abwehrgeſchütze, dann ver
ſchwanden ſie ſofort.

Lord French meldet: Ein feindliches Flugzeug, das von
Ramsgate her heute nachmittag 3 Ahr 59 Minuten über
Deal erſchien, warf ſechs Bomben ab, die den
Bahnhof und mehrere Häuſer ſchwer be
ſchädigten. Ein Mann wurde ſchwer verletzt. Das
Flugzeug verſchwand, indem es über den Wolken davon
flog. Unſere Flugzeuge haben die Verfolgung aufge
nommen.

Zum Verluſt von „L. 20“.
Das norwegiſche Telegraphenbureau meldet:

Das Luftſchiff „L. 20* wurde vormittags gegen
10 Uhr über dem ſüdlichen Teile der JäderKüſte ziemlich
nahe dem Rande geſichtet; es flog langſam nordwärts
und kam der m immer näher, bis nach dem Hafsfjord,

wo es auf dem Waſſer niederging. Der Zeppelin
ſcheinend beſſ g t. Von Molde aus wird alles
t Nach einer ergänzendeneldung der Ze gegen eine Felskuppe.Das Achterſchiff brach direkt vor der hinteren Gondel und

ſtürzte herab. Die Rettung des Schiffes war un
m öglüch; es brach mitten durch und ſtürzte in den Hafs
fiord. Ein Tgrpedoboot, welches ihm längs der

üſte folgte, rettete die Beſatzung. Das voll
ſtändig wrack gewordene Luftſchiff trieb im weſtlichen Teile
des Hafsfjord, unmittelbar bei der Mündung ins Meer,
an. Der Chef des Veſterlehnſchen Regiments Oberſt Jo
hannſen teilt mit: Zeppelin „L. 20* iſt nachmittags an
der Weſtſeite von Hafsfjord an Land getrieben worden.
Das e wurde dork verankert und wird von Militär
bewacht. Lloyds melden aus Stavanger: Das Luftſchiff
„L. 20* iſt vollſtändig zerſtört

Sſterreichiſch- ungariſche Erfolge auf dem italieniſchen

Kriegsſchauplatze.
Im öſterreichiſchungariſchen Heeresbericht heißt es
Mehrere eigene Flugzeuge griffen geſtern die italieni

ſchen Lager bei Vileſſe an und kehrten nach Abwurf
e Bomben und heftigem Luftkampf wohlbehalten

urück.
Am 3. Mai nachmittags hat ein Seeflugsgeſchwader

Bahnhof, Schwefelfabrik und Kaſernen in Ravenna
mit Bomben belegt, gute Wirkung, Brände in der
Schwefelfabrik und am Bahnhofe, beobachtet. Von zwei
Abwehrbatterien heftig beſchoſſen, ſind alle Flugzeuge un
verſehrt zurückgekehrt,

Heute nacht überflog ein feindliches Luſſchiff
unſere Linien in der WippachMündung, warf vier
Bomben ab und ſetzte ſodann ſeine Fahrt zuerſt in nörd
licher Richtung und weiterhin über das Jdria-Tal
nach Laibach und Salloch fort. Auf dem Rückwege

verlegte ihm unſer Artilleriefeuer bei Dorn berg den
Weg. Gleichzeitig von unſeren Fliegern angegriffen und
in Brand geſchoſſen, ſtürzte es als Wrack nächſt des Gör
zer Exerzierplatzes ab. Die vier Jnſaſſen ſind tot.
Die öſterreichiſch- ungariſchen Erfolge an der beſſarabiſchen

Front
ierzu wird aus dem Kriegspreſſequartiergemeldet: Sie duſſen müſſen ihre häufigeren Beſuche

an unſerer Front mitimmer größeren Verluſten
bezahlen. Vor vier Tagen haben unſere Jlugzeugabwehret einen ruſſiſchen Flieger zum Abſturz gebracht.

Geſtern gelang es einem öſterrei en e Flug
zeug, im Luftkampfe einen feindlichen Flieger zu ver
nichten. Um neun Uhr vormittags flog ein ſern h
Eindecker gegen die ruſſiſch-beſſarabiſche Front. Ein ruſſi
cher Na e bege ſtürzte e Es entpann ſich ein heftiges Maſchinengewehrfeuer, in e

eindlichen Flugan derart zu

mehren ſich.

erlauf es unſerem Flieger gelang, den
apparat durch mehrere Maſchinengewehr
beſchädigen, daß er abſtürzte.

Der Krieg mit Ztalien.
Vom Kriegsſchauplatz

meldet der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht:
Gegen den Tol meiner Brückenkopf, den Raum von

Flitſch und mehrere Abſchnitte der Kärntner Front

entwickelte die feindliche Artillerie geſtern eine erhöhte
Tätigkeit. Jm Tiroler Grenzgebiet kam es nur zu
mäßigen Geſchützkämpfen. Die Geſechte in den Felsriffen
des Ada melloKammes zwiſchen Stablel und
Corno-di-Cavento dauern fort.

Die Kämpfe an der Oſffront.
Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

beſagt:
Nordsweſtlich von Tarnopol brachten unſere Erkun

digungsabteilungen einen ruſſiſchen Offizier und hundert
Mann als Gefangene ein. Stellenweiſe Artilleriekämpfe.

Jm amtlichen ruſſiſchen Bericht
heißt es: Feindliche Artillerie beſchoß Unterabſchnitte der
Stellungen von Jakobſtadt und Dünaburg. Oſt
lich der Linie Widſy Tweretſch verſuchten die
Deutſchen nach Artillerievorbereitung, aus ihren Gräben
zum e vorzugehen, ſie wurden jedoch durch unſer
Feuer angehalten. Am 2. Mai morgens ſtießen nach Be
ſchießung unſerer Stellungen feindliche Kräfte in der Ge
gend des Dorfes Antony (17 Kilometer nordweſtlich des
in eg Poſtawy) vor, die aber zurückgeworfen wurden.

in nochmaliger Angriff der Deutſchen an derſelben Stelle
war ebenfalls ohne Erfolg.

Der ruſſiſche Fürſt Roſtowski
iſt über Haparanda in Schweden eingetroffen. Er be
ſtellte einen Sonderzug, um ſo raſch wie möglich nach
Bergen zu kommen, von wo er ſich nach England ein
ſchiffen wird. Man glaubt, daß der Fürſt als beſonderer

e e en v et in dar verng reiſt.Jn Beſſarabien erhält ſich hartnäckig das Gerücht, da
der Zar beſchloſſen habe, den
Großfürſten Nikolajewitſch wieder an die europäiſche Front
zurückzuberufen. Der Fall von Erzerum und Tra
hezunt haben den Namen des Großfürſten in der ruſſiſchen
Preſſe wie in führenden militäriſchen Kreiſen Rußlands
wieder ſympathiſch gemacht.

Vom Walkan Kriegsſchauplatz
Die Lage in Griechenland drängt zur Entſcheidung.
Wie der „EſtiAjſag“ aus Athen erfährt, hat König

Georg von England an König Konſtantin ein
Telegramm gerichtet, worin er den König von Griechen
land nachdrücklich darauf aufmerkſam macht, daß der
letzte Augenblick gekommen ſei, in dem der
griechiſche König ſein Land und die Intereſſen
des geſamten Hellenismus gegen alle Möglichkeiten durch
eine entſchloſſene und offene Haltung an der Seite des
Vierverbandes ſchützen könne. Griechenland
könne durch ſein Feſthalten an der bisherigen Politik ſeine
ganze Zukunft großen Gefahren ausſetzen. König Kon
ſtantin antworteche in einem freundſchaftlich ge
haltenen Telegramm, worin er erklärte, gerade die von
ihm und ſeiner Regierung befolgte Politik wäre durch die
vitalen Jntereſſen Griechenlands vorge
ſchrieben. An dieſem Standpunkte könne er unter

Berück ſichtigung der Zukunft ſeiner Nation
und der JntereſſendesHellenismuskeiner-
lei Anderungen vornehmen.

Die „Tribung“ bemerkt zu der Weigerung Griechen
lands, die Serben durch griechtſches Gebiet ziehen zu
laſſen Die Angelegenheit ſei damit nicht erledigt, ſon
dern die Entente werde genötigt ſein, bei aller Achtung
für die griechiſche Souveränität zu tun, was die Vernunft
des Krieges verlange; Griechenland werde gezwungen
werden, den bitteren Kelch ſeiner Paſſivität bis zur Neige
zu leeren.
Die Wiener „Zeit“ drahtet aus Lugano: Die Mai-

länder Blätter laſſen ſich aus Salonik berichten, daß nach
übereinſtimmenden Erkundigungen es ſeſtſtehe, daß die
Dinge in Griechenland unfehlvar zur Ent
ſcheidung drängen. Das griechiſche Amtsblatt
veröffentlicht ſoeben ein Dekret des Königs, wodurch
der geſamte Verkehr den militäriſchen Kon
trollbehörden unterſtellt wurde.

Vom Seekriege
Hſterreichiſchungariſchitalieniſches Treffen.

Jm öſterreichiſchungariſchen Heeresbericht heißt es
Eine rekognoszierende Torpedobootsflottille ſtieß ſüd

öſtlich der Po Mündung auf vier feindliche Zerſtörer.
Es entſpann ſich ein erfolgloſes Gefecht auf großer Diſtanz,
da die überlegene Geſchwindigkeit des Feindes ein Näher
kommen nicht zuließ. Mehrere Flugzeuge beteiligten ſich
am Kampf und haben die feindlichen Torpedofahrzeuge
mit Maſchinengewehren beſchoſſen.

Minenſperre im Mittelmeer.
Griechiſche Handelsdampfer, die im Piräus einliefen,

berichteten haut „Neon Aſty“, daß deutſche oder öſter
reichiſche Unterſeeboote Minen in der Straße von
Otranto und r beiden Seiten der Straße von
Meſſäna ausgelegt hätten, wodurch ſie die freie Straße
für die Flotte der Entente ſperrten

UBoot und MinenOpfer.
Dem „Telegraaf“ meldet man aus dem Haag offiziell

Die vom Marineminiſterium angeſtellte Unterſuchung überdie Verſenkung des eder ſchen Dampfers „Berkel-
ſtro o m“ am 24. April in der Nordſee hat ergeben, daß
er am Morgen des 24 April 445 Uhr von zwei deutſchen
Unterſeebooken angehalten wurde. Die Schiffspapiere des
Dampfers weiſen aus, daß die Ladung aus ungefähr 600
Tonnen beſtand, mit Ausnahme einiger beſonderer Kollis,
nämlich aus 450 Tonnen Strohkarton, 1000 Ballen Kakao
ſowie 800 Ballen friſchen Fiſchen und einigen Poſtſäcken.
Das Schiff war nach London beſtimmt. Der Dampfer
wurde ungefähr vier Seemeilen von der Küſte entfernt
von einem deutſchen Unterſeeboot durch drei ſcharfe Schüſſe
zum Sinken gebracht.

Eine Meldung des Lyoner „Progres“ aus Madrid be
ſagt, daß der ſpaniſche Dampfer „Juliang“ 29 Matroſen
des ſpaniſchen Schiffes „Winifrida“, 1441 Brutto
regiſtertonnen, das in der Nordſee verſank, landete. Die

e Vertreter aller Behörden u
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Beſatzung weiß nicht, ob das Schiff auf eine Mine ſtieß
oder torpediert wurde. Die meiſten Männer ſchliefen,
als die Exploſion ſtattfand. Der fünfte Teil der Beſatzung
kam um oder wurde verwundet.

Wie qus Jerſey gemeldet wird, iſt der britiſche Schoner
„M n d von einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt
worden.

Der kürkiſche Krieg.
Kuiſer Franz Joſephhat dem derzeitigen Kommandanten der türkiſchen 6. Armee

Brigadegeneral Halil Paſcha anläßlich der Einnahme
von KutelAmara den Orden der Eiſernen Krone

erſter Klaſſe mit der Kriegsdekoration verliehen.
Die Rückwirkung von KutelAmara

Ein türkiſcher Paſcha, der eine hohe Stellung im Schatel Gerle bekleidete, äußerte ſich einem Bericht
erſtatter des „B. L.-A.“ gegenüber dahin: „Der ungeheure
Preſtigeverluſt der Engländer durch den Fall von Kut
el Am ara muß eine erhebliche Wirkung in Afghani
ſtan, Beludſchiſtan und Jndien auslöſen. Eine
weitere Folge der Kapitulation Townshends wird der
Rückzug der Engländer aus dem Jrgk ſein. Höchſtens iſt

ihnen ein Verkriechen unter die Mündungen der Schiffs
geſchütze ſüdlich Korng möglich. Dieſe Poſition iſt aber
militäriſch bedeutungslos ähnlich der der Jtaliener in
Tripolis. Schiffe über 10000 Tonnen gelangen nicht
nördlich Basra. Außerdem droht rückwärtige und

lankenbedrohung von Huweiſa und Mohammera
er, deſſen Scheich bereits vor dem Weltkriege Feindſelig-

keiten gegen England zeigte
Ruſſiſche Eroberungslügen.

Aus Konſtantinopel wird gedrahtet:
Die Ruſſen verbreiken durch Funkſpruch, ſie

hätten Erſindjan genommen. Das türkiſche Große
Hauptquartier teilt mit, daß dies erfunden ſei. Geſtern
landeten wieder bewaffnete Banden an der kleinaſiatiſchen
Küſte und Milas und zogen ſich nach kurzer
Zeit unter Mitnahme von Vieh auf die Jnſeln zurück.

Politische CUebersicht.

um 11 Uhr bewegte ſich von der Kathedrale durch diHeuptſtrahen Warß r e
Stunden dauerte und an dem

n und
nahmen.

ru e

Ver
der

x

kaniſchen Generalſtabs General. Scott
bregon ein proviſoriſches Abkommen ge

n worden ſein, wonach die amerikaniſchen Truppen
vorläufig fortfahren können, mexikaniſches Ge
biet beſetzt zu halten. eNordamerika. Jn mehreren Städten der Vereinigten
Staaten ſind dieſer Tage Maſſenverſammlungen
von Jriſch-Amerikanern abgehalten worden, um
den Sympaäthien für Jrland Ausdruck zu geben
und für eine Unterſtützung Jrlands einzutreten. Die
el ne der vereinigten irländiſchen Geſellſchaften, die in New York abgehalten wurde, war von
dreitauſend Perſonen beſucht, während ungefähr fünf
tauſend keinen Zutritt mehr erhalten konnken. Unter
größter Begeiſterung wurde eine Reſolution angenommen,
in der die Hoffnung zum Ausdruck kam, daß Jrland als
kriegführende Macht und als Verbündeter der Mittel
mächte anerkannt würde. Deutſchland wurde der Dank
dafür ausgeſprochen, daß es, ſoweit die gegenwärtige militäriſche Lage es geſtatte, Jrland in derſelten Weiſe bei

ſtehe, wie Frankreich einſt der jungen amerikaniſchen Re
publik. John Devoy, der Herausgeber des „Goelie
American“, ſagte in einer Anſprache: Glaubt nicht, daß
England es wagen wird, Caſement hinzurichten; er iſt
lediglich ein politiſcher iriſcher Gefangener. Gleichgültig,
wie viele Führer gehenkt oder erſchoſſen werden, neue
Führer werden auferſtehen. Dieſer Kampf wird fort

h
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Jahre vergehen ehe dieſe Reſform durg

tive Landtagsabgeordnete

gehen, bis das Ziel erreicht iſt. Jn der Verſammlung
der Freunde der iriſchen Freiheit in Maſſachuſſets ſagte
der Richter Cohglan vom Oberſten Gerichtshofe in
New York: Jm Mittelpunkte der ganzen Lage ſteht die
Tatſache, daß England in dieſem Kriege geſchlagen worden
iſt. Die Erhebung in Jrland iſt der größte und wirk
ſamſte Streich, der jemals England verſetzt worden iſt.
Sein ganzer Feldzug von Lüge und Betrug iſt völlig fehl
an und in den Augen der Welt, ſeiner Feinde,
einer Verbündeten und der Neutralen, erſcheint England

wieder nicht als Schützer der Schwachen und Verteidiger
der kleinen Nationen, ſondern als derſelbe alte Tyrann
wie immer. Kann man ſich eine verächtlichere Rollen

vorſtellen, als ſie jetzt Redmond ſpielt

Deutschlancdk
Berlin, 5. Mai. Die Kaiſerin iſt am Donnerstag

morgen gegen 62 Uhr von Berlin in Kaſſel eingetroffen. Sie ſtattete der Prinzeſſin zu Reuß einen kurzen
Beſuch ab, beſichtigte das neu vorgerichtete Prinzenhaus
und begab ſich hierauf nach dem im herrlichen e
blütenſchmucke brangenden Schloſſe Wilhelmshöhe,
wo ſie das Mittagsmahl einnahm. Kurz nach 38 Uhr
erfolgte die Weiterfahrt nach Bad Homburg d.
wo die Kaiſerin längeren Aufenthalt nehmen will.

Dex Miniſter der öffentlichen Arbeiten Staats
miniſter Dr. v. Breitenbach, der hochverdiente Leiter der
preußiſchen Staatsbahnen und der Reichseiſenbahnen,
wird am 11. Mai eine zehnjährige Miniſtertätigkeit voll
endet haben.

Bundesratsbeſchlüſſe. Jn der geſtrigen Sitzung des
Bundesrates gelangten zur Annahme: die Anderung der
Grundſätze für die Beſeßung von Beamten
ſtellen mit Militäranwärtern, ſowie der Ent
wurf einer Bekanntmachung über das Verbot des

alzhandels.
Zu Ehren der 15 Mitglieder der bulgariſchen So

branje, die am Sonntag in Berlin eintreffen, findet Sonn
tag abend als erſte Begrüßung ein Feſtmahl im Kaiſerhof
ſtatt. Der Montag vormittag wird Beſichtigungen ge
widmet ſein. An dieſe ſchließt ſich ein Frühſtück, das der
Staatsſekretär im Reichskoloniglamt Dr. Solf den Gäſten
gibt. Am Nachmittag empfängt der Reichskanzler und am
Abend der Reichstag die Abgeordneten. Am Dienstag
werden die Herren im Rathaus empfangen. Am Nach
mittag gibt der bulgariſche Geſandte einen Tee. Abends
iſt den im Hpernhaus. Am Mittwoch reiſen die
bulgariſchen Abgeordneten nach Kiel weiter

über die Novelle zum Reichsvereinsgeſetz ſchreibt
Legien im „Vorwärts“, während des Krieges würde ein
Geſetz nur dann zur Annahme gebracht werden können,
wenn ſich von vorherein eine ſichere Mehrheit dafür fände.
Die verbündeten Regierungen und die Parteien der

Rechten hätten ſich dagegen erklärt, während des Krieges
eine Anderung des Sprachenparagraphen vorzunehmen.
Bezüglich der e n ſeien ſogar die Fortſchrittler in m geſpalten. Wenn wir jetzt auf einem un
ſeren Wünſchen entſprechenden Vereinsgeſetz beſtehen
wollten, ſo würde für die Gewerkſchaften gar nichts dabei
herauskommen. Nach dem Friedensſchlüß würden noch

geſetzt ſei.

erlin geſchrieben wird, chſtraffe kommunale Regelung des Verkehrs bis in die
unterſten Stufen, bis an die Verbraucher ſelbſt, die die
Wucherfreiheit gusſchaltet und an ihre Stelle das be
grenzte, angemeſſene Entgelt für die angemeſſene Leiſtung
ſetzt, ünd ſtrengſte und rückſichtsloſeſte Be
ſtrafung der Marodeure des Lebensmittel
marktes nach den beſtehenden Preiswucherverordnungen
Soeben erſt hat ein preußiſcher Miniſteriglerlaß auf dieNot wendigkeit eeigſer Anwendung die Verordnung
hin gewieſen. Gemeinden, Preisprüfungsſtellen, Polizei
und Publikum ſie alle müſſen ihr Teil zu dieſer Schluß
aktion für die Allgemeinheit beitragen. Nach dem er
wähnten Erlaß darf insbeſondere das Publikum auf volle
und eifrigſte Anterſtützung durch die behördlichen Organe
rechnen. Rückſichten darf es hier nicht geben ſo wenig
wie mildernde Umſtände.

Deutſchland ohne Kolonialpolitik nicht denkbar.
über die Lehren des Weltkrieges ſprach Mittwoch abend
in Hamburg der Staatsſekretär des Reichskolontalamts
Dr. e v und ging zum Schluß auf die Frage ein, ob
die mitteleuropätſche Wirtſchaftsgemeinſchaft eine eigene
deutſche Kolonialpolitik erſetzen könne. Er verneinte dies.
Die Erfahrungen des Krieges ſprächen dafür, daß eine
geſicherte und ruhige Wetterentwickelung Deutſchlands
ohne eine eigene aktive Koloniapolitik nicht
denkbar ſei.

„Stadt und Land“. Jn ihrer „Wirtſchaftlichen
Wochenſchau“ widmet die Norddeutſche Allge-
meine Zeitung dem Fleiſchmangel und den zur
Fleiſchverſorgung der Bevölkerung Organiſa
ktonen längere Betrachtungen, die aber ſchließlich auch
weiter nichts als Hoffnungen enthalten, für deren Er
füllung nicht garantiert werden kann. Zum Schluß ver
breitet ſich das Regierungsblatt über die Un gleich
mäßigkeit der Verſorgung mit Lebens
mitteln in Stadt und Land die auf Unterſchiede
in der Verſorgungstechnik zurückgeführt werden. „Der
Bauer, ſo heißt es, iſt und war nie wohnt, wie der
Städter, ſeinen Bedarf laufend durch Einkäufe zu decken,
er hat ſtets im Sommer geerntet und das Geerntete in
die Scheunen gebracht, um im Winter davon zu verbrauchen
und zu leben. Natürlich ſoll und kann nicht geleugnetwerden auch ruhige Beol W aus landwitſchaftitchen

Kreiſen leugnen es nicht daß egoiſtiſche Ubervorſotge
und bedauerliche Gleichgültigkeit gegen das Gemeininter
eſſe ſich da und dort genau wie in der Stadt auch auf dem
Lande finden. Sowett ſich aus der Vorratsanhäuſfung
ganz gleich, ob auf dem Lande oder in der Stadt eine
auch in den Mengen erheblich ins Gewicht fallende Be
einträchtigung der allgemeinen Verſorgung und eine un
eſunde Verteilung ergibt, wird im Rahmen der BeG ngs und Verteiluüngsregelung Abhilfe möglich ſein.
uch ſolche Maehten gehen ſich aber der einheit

lichen Regelung durch das Reich; ſie können nur nach örth Voraus e durch die Ausführungsbehörden
angewendet werden.

Volkswirtschaftliches.
Zur Frage der Fleiſchnot ſchreibt der freikonſerva

Zandrat g. D. v. Dewitz
in einem Leitartikel der „Poſt“ u. a., daß der Vertei

we ierlei Abhilfe möglich e

lungsfrage erneute Aufmerkſamkeit gewidmet werden
müſſe „Es iſt doch,“ ſo heißt es in dem Artikel, „Tat
ſache“, daß in einzelnen Teilen des Landes ein gewiſſer

großen Städten und insbeſondere in den Jnduſtriezentren
die Volksernährung bedroht iſt. Es wäre z. B. beſſer,
wenn die Behörden auf dem platten Lande die Ver
ausgabung von mehr als à Pfund Butter

an das h e welches doch noch jeden Tag fett
reiche Koſt erhält, ver bieten würden, anſtatt Aus
fuhrverbote für Butter zu erlaſſen. Es wäre ſicher auch
richtig, allgemein eine Fleiſch verteilung vor
zunehmen, wie es in Bayern bereits durch Zuweiſung
von 800 Gramm pro Woche und Kopf der erwachſenen
Bevölkerung geſchehen iſt. Bei dieſer Bemeſſung darf aber
auch eine Anrechnung für die Hausſchlächter
nicht vergeſſen werden, wenn man ihnen auch für die über
nahme der Pflicht, reifes Schlachtvieh an den Viehverband
abeuliefern, zum Anreiz dazu ihre Quote vielleicht auf
1090 Gramm erhöhen könnke. So einleuchtend und ſo
ſicher es iſt, daß wir ſtets zu neuen Eingriffen in die
Preisverhältniſſe und in die Verteilungsartk von Lebens
mitteln genötigt ſind, ſo unvermeidlich ſcheint es mir, noch
einen Schritt weiter zu gehen und auf die Beſchaffung
wichtiger Lebensmittel, ſei es direkt, ſei es indirekt, Ein
fluß zu nehmen. Kann man ſich aber dem nicht entgiehen,
ſo wird es auf dem Lande einer anderen Organi-
ſation bedürfen. Die Kreisausſchüſſe ſind mit den Ge
meindevorſtehern allein den gewaltigen Aufgaben der
Beſtandsaufnahmen, Beſchlagnahmen, Verteilungen und
namentlich der nötigen Uberwachungen nicht gewachſen.
Zwiſchen die Kreisausſchüſſe und die Gemeindevorſteher
wird noch eine Zwiſcheninſtangz einzuſchieben e Amts
bezirke da, wo ſie genügend groß ſind, eine Anzahl von
Amtsbezirken da, wo ſie geringen Umfang haben. Das
Weſentliche wird ſein, daß an die Spihe jedes ſolchen Be
zirks ein Kollegium von angeſehenen Män-
nern geſtellt wird, welches alle Aufgaben der Kriegs
wirtſchaft übernimmt und durchführt. Beſtände heute eine
ſolche Einrichtung, ſo hätte die neue Einführung der Vieh
Lerbände kaum die Unſtimmigkeiten veranlaßt, die an der
Fleiſchloſigkeit der Städte e e iſt.“ Schließlich
macht ſich Herr v. Dewitz einen Vorſchlag des Volkswirts
Nueſe in der Zeitſchrift „Nord und Süd“ zu eigen betr.
die Einrichtung von Kriegswirtſchafts-
ämtern. Dieſer Vorſchlag dürfte ebenſo zeitgemäß ſein
wie die früheren Forderungen Nueſes, jede Höchſt
preisbeſtimmung an der Erzeugungsſtelle beginnen
e und bis zur Verbrauchsſtelle ſtufenweiſe durch
zuführen.

r Nachfriſt v
SHypotheken und gegen Erhöhung

der len bei pünktlicher Zinszahlung geſchützt
wird.

Gegen die überſchreitung der Höchſtpreiſe beim Vieh
verkauf, hat ſich in dankenswerter Weiſe der Landrat des
Kreiſes Hir ſchberg in Schleſien gewandt in einer Be
kanntmachung, in der es u. a. heißt Ich warne ſowohl
die Fleiſcher und Händler, als auch die Viehhalter vor
HöchſtpreisUberſchreitungen. Trinkgelder, Geſchenke und
andere mittelbare oder unmittelbare Zuwendungen ſind

preis überſchritten wird, ebenfalls ſtrafbar. Beauftragte
der Heeresverwaltung die höhere Preiſe bieten, werden
ebenſo beſtraft, wie Viehhalter, die von den Beauftragten
höhere Preiſe verlangen. Aberſchreitungen der Höchſtpreiſe
werden der Staatsanwaltſchaft angezeigt. Händlern oder
Fleiſchern, die die Höchſtpreiſe überſchreiten, wird die Aus
übung des Gewerbebetriebes unterſagt.

Provinz und AUmgegend.
F. Halle, A. Mai. Mittwoch nachmittag 3 Ahr ging

endlich der erſehnte Regen in der Amgegend von
Halle nieder wenn er auch nur von geringer Menge und
Dauer war, ſo wirkte er doch erfriſchend auf den ganzen
Pflanzenwuche. Am Abend gegen 7 Uhr ſetzte dann ein
Gewätter ein, das ſehr hoch ſtand und nur wenige Ent
ladungen brachte. Auch hierbei waren es wieder geringere
Regenmengen, die nur wenige Zoll tief die dürſtenden
S erquickten. Während des Gewitters kam ein

oppeldecker aus ſüdlicher Richtung, bog aber ſehr
ſchnell vor den Gewitterwolken nach Oſten zu aus

Düben, 4. Mai. Jn der vergangenen Nacht er
brachen Diebe den Geldſchrank im Geſchäftszimmer des
Getreideſpeichers der Firma G. Nanu ſch Witwe und Sohn.
Der ganze Geldbetrag, mehrere tauſend Mark, wurde ge
ſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Magdeburg, A. Mai. Jn der Nacht vom Donners
tag zum Freitag war ein hier in be J befindlicher
engliſcher Offizier auf rätſelhaſte Art und Weiſe
aus ſeiner im dritten Stocke des Poligeigefängniſſes liegenden Zelle a u s gebrochen. Trotz ſcharf ter Kontrolle
war es ihm möglich geweſen die Gitterſtäbe vor ſeinem
e durchzuſägen, Und i Hinterlaſſung ſeiner Ani
vorm in einem e ſich an einem Hanfſeil herab
zulaſſen und im bloßen Kopfe das Weite zu ſuchen. Am
Sonnaben früh wurde aber der Flüchtling in Weferlingen
wieder aufgegriffen und hier
den Sachen gekommen iſt, die
waren, iſt noch nicht aufgeklärt.

Magdeburg, 4. Mai. Geſtern vormittag geriet der
in der Fabrik von O. Gruſon beſchäftigte Elektriker Her
mann Ludwig, Schmidtſtraße 55 wohnhaft, unter einen
elektriſchen Kran und zog ſich gußer einem Bruch des
rechten Beines ſo ſchwere innere Verletzungen zu, daß der

Stendal, 4. Mai. Der Provingialverein ehemaliger
Kameraden des Alanenregiments Hennitgs
von Treffenfeld (altmärk.) Nr. 16 beauftragte in
ſeiner Stammverſammlung den Vorſtand mit den Vor
bereitungen für eine im November etwa ſtattfindende

Verunglückte kurze Zeit der verſtarb.

Sun, des 50 jährigen Beſtehens des Regimentes. An der
telle der für dieſes Jubiläum in Ausſicht genommenen

Überfluß an Fleiſch und Butter beſteht, während in den

Teile des Kaufpreiſes und ſind, falls durch ſie der Höchſt

r gebracht. Wie er zu all
zu ſeiner Flucht nötig

Jubiläumsſtiftung beſchloß man, ſich an einer bereits be
gonnenen Sammlung zu einer TreffenfeldKriegsſtiftung
zu beteiligen.

Gotha, A. Mai. Am Montag nachmittag ſpielten
in der Kleinkinderſchule am Mühlgraben drei Knaben
auf den Brettern der Abortgrube. Dabei brach ein Brett
durch und die drei Kinderſtürztenin die Grube
Wie die „Gothaer Ztg. berichtet, konnten zwei davon wie
der herausgezogen werden das dritte hat dabei den Tod
gefunden.

Roda (S.-A.), 4. Mai. Ein guter Fang glückte der
hieſigen Schutzmannſchaft, indem ſie den berüchtigten Ein
und Ausbrecher Drillhoſe aus Großbockedra in der

Hausflur des hieſigen Rathauſes feſtnehmen konnte. Er
wurde ſofort dem Amtsgerichtsgefängnis Jena zugeführt,
von wo er entwichen war.

Neuenmörbitz (Altenburg), 4. Mai. Heute nach
mittag gegen 2 Ahr hat der Blitz hier eingeſchlagen und
gezündet. Von den Gehöften der e Lory und
Tränkmann ſind fünf Wirtſcha tsgebäude
niedergebrannt. Man hofft, die Wohngebäude
retten zu können, doch iſt eines derſelben arg geſährdet.
Das Vieh iſt in der Hauptſache gerettet. Die vernichteten

Vorräte ſind groß, der Schaden iſt bedeutend.
FDeſſau, 4. Mai. Der Magiſtrat hat den Ertrag einer

großen Spargelplantage bei Jeſſen ſowie des ar
muſtergartens in Zerbſt erworben und mit dem Gemüſe
bauverein in Braunſchweig ein Abkommen über Lieferung
von täglich 7 Zentnern Spargel abgeſchloſſen.

e Kieritzſch, 4. Mai. Jn der Hlrafftneries und Fett
fabrik der Firma Eduard Oehme, G. m. b. H. am
Bahnhofe, brach in einem der Fabrikationsräume durch
Selbſtentzündung Feuer aus, welches bei der leichten
Brennbarkeit der vorhandenen Stoffe raſend ſchnell um
ſich griff. Durch die dankenswerte, ſchnelle Hilfe der be
nachbarten Gemeinden, und begünſtigt durch ruhiges
Wetter, gelang es nach einigen Stunden, das Feuer auf
den Mittelbau des betroffenen Gebäudes zu beſchränken
und zu löſchen. Der Schaden dürfte immerhin beträchtlich
ſein.

F Leipzig, 4. Mai. Durch die Nagelung des Leipziger
Wehrmanns in Eiſen, der bekanntlich nach ſeiner Vollen
dung am Sonntag feierlichſt in die Obhut der Stadt Leip
zig gegeben wurde, ſind rund 140000 Mark aufgebracht
worden, von denen 20000 Mark an Unkoſten abgehen,
ſo daß rund 120 000 Mark den Kriegswohltätigkeitszwecken
zugeführt werden können.

Leipzig A. Mai. Neben einem Trupp Soldaten, der
am Donnerstag mittag mit Muſik den Täubchenweg ent
lang zog, lief auch ein 7jähriges Mädchen her. Als
ein Straßenbahnwagen in derſelben Richtung an dem
Trupp vorüberfuhr, wollte die Kleine, die das Heran
kommen des Wagens nicht bemerkt hatte, plötzlich kurz vor
demſelben über die Gleiſe ſpringen, ſie wurde jedoch von
dem Wagen erfaßt und zu Boden geworfen Das Mäd
chen kam ſo unglücklich unter das Fahrzeug zu liegen, daß
ihm ein Rad über den Hals ging und der Tod ſofort
eintrat. Um den Hörper des unglücklichen Mädchens
frei zu bekommen, mußte der Wagen von der Feuerehr

gehoben werden. s e h
hS vVermiachkes

Delphine an der Samlandküſte. Zugleich mit dem
Lachs ſind an der Samlandküſte auch große Schwärme
von Delphinen oder „Schweinfiſchen“ erſchienen Eranzer
Fiſcher hatten allein am erſten Oſterfeiertag fünf Stück
davon im Gewicht von je 150 bis 180 Pfund gefangen,
die ſich in den Garnen verfangen hatten und erſtickt waren,
da bekanntlich der Delphin kein Fiſch, ſondern ein Säuge
tier iſt. Bei der Fettknappheit, ſo ſchreibt die „Koln.
Volksztg. iſt ſolch ein Tier jett ziemlich wertvoll, da
es eine Menge, allerdings nicht wohlriechenden, Tran ab
gibt, der zur Setfenfabrikation und dergleichen ſehr gut
verwendbar iſt. Die Fiſcher wiſſen leider noch immer nicht
recht, dieſen Nebenfang auszubeuten. Der Schaden, den
die Tiere an den Netzen anrichten, iſt oft recht bedeutend,
dürfte aber bei regelrechter Verwendung des Ols vollauf
ausgeglichen werden können. Die zum Teil auf dem
Korſo ausgeſtellten eigenartigen „Fiſche“ mit ihrer glace

lederartigen ſchwarzen Haut, den deutlich hervortretenden
Milcheutern und ſonſtigen Kennzeichen der Säugetiere
erregten natürlich das beſondere Intereſſe der Soldaten
aus dem Jnlande.

Tod durch Mücken. Aus Landsberg a. W. wird
den „M. N. N. geſchrieben Eine eigenartige und zunächſt
rätſelhafte Entdeckung n ein Hirt auf den Cloſſower
Wieſen in der Nähe von Bärwalde in der Neumark beim
Hüten des Rindviehs des Domänenpächters. Er nahm
eine ſich ſteigernde Unruhe bei verſchiedenen Tieren wahr
Einige liefen ſchnaubend und ſchlagend wie raſend umher,
andere wälzten ſich oder warfen ſich ins Waſſer der nahen
Gräben. Schließlich blieben zwei der Rinder tot liegen,
während andere erſchöpft umherwankten. Es verendeten
auf dieſe merkwürdige Weiſe eine ganze Anzahl der Tiere,
die W munter die Weide betreten hätten. Ein Tier
arzt ſtellte feſt, daß Mücken (ſogen. Gnißen) die Urſache
bildeten. Sämtliche Atmungsorgane waren von dieſen
Tieren in dem Maße angefüllt, daß der Tod der Rinder
durch Erſticken erfolgte, andere mußten abgeſchlachtet wer
den. Derſelbe Vorgang hat ſich in derſelben Gegend an
verſchiedenen Stellen abgeſpielt, ſo daß die Tierbeſitzer be
unruhigt ſind.

Neues Wild im Harz. Jm Jahre 1905 wurden zur
Vermehrung des Vildſtandes 20 Stück Muffelwild
im Unkerharz ausgeſetzt, das ſich ſo gut akklimatiſtert und
ſo ſtark vermehrt hat, daß es ſchon faſt über den ganzen
u verbreitet iſt. Allein im Jagdrevier Harzgerode
wurde, wie die „Geographiſche Zeitſchrift“ mitteilt, vor
kurzem ein Beſtand von 80 bis 90 Slück e von
denen zwei ältere kapitale Böcke zur Strecke gebracht wur

den. Früher war dieſe Schafart wohl über ganz Süd
europa verbreitet, jetzt lebt ſie in größeren Herden nur
noch auf Korſka und Sardinien. Das Tier hat in ſeiner
Lebensweiſe Ahnlichkeit mit der Ziege, iſt ſchen und ge
ehe im Klettern. Sein Fleiſch iſt dem des Rotwildes
ähnlich.

Den Welthöhenrekord geſchlagen. Der Flieger
Haw ker ſchlug mit einem Fechtfluggeug den Welthöhen

rekord. Er ſtieg auf dem Flugplatz in Brooklyn auf und
erreichte eine Höhe von 7200 Metern.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.
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Viehfutter vom Morgen. Ein-
mal gepflanzt, 30 Jahre Iang abzu-
ernten. „Edel-Comfrey“ das beste
Viehfutter der Welt. Schmackhaft
nahrhaftes Futter für Schweine,
Pferde, Rinder, Sohafe, Kaninohen,
ühner, Enten und Gaänse. Eine
Vorbilligung der gesamten Vieh-
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hätten wir“, berichten die Land-
à wirte in Ost- und Westpreussen,
I „jotet im Kriege mit unserem Vieh

anfangen sollen, wenn wir Keine
Gomfrey gehabthatten. Comfrey hat e

uns das Vieh erhalten. Von der
I Deutschen Landwirtschaftsgesell-
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Vorſchriften fallen dagegen nicht Stärke Zucker

zäune

davon ergriffen wurde.

gefühlt habe

ſchaft des Weibes das Herz deiner Gattin zwingt S und

Merseburg und Amgegend.
Mai

Familienunterſtützungen. Aus Anlaß eines
Einzelfalles wird von dem Miniſter des Jnnern
darauf hingewieſen, daß die Familienunterſtützungen
der Angehörigen der in den Dienſt eingetretenen
Mannſchaften nicht nur für die Dauer einer zeit
weiligen Beurlaubung derſelben in die Heimat in
folge Erkrankung oder Verwundung, ſondern auch
für die Zeiteiner kürzeren Beurlau
bung derſelben zur Erholung, zur Beſorgung häus
licher oder wirtſchaftlicher Geſchäfte, un v er
weiter zu zahlen ſind.

Die Verwendung von Zucker oder zuckerhaltigen
Stoffen gemäß Bundesratsverordnung vom 16. De
zember 1915. Nach Vorſchrift der auch für Pri-
vathaushaltungen geltenden Bundesrats
verordnung dürfen auf 500 Gramm Mehl oder mehl
artiger Stoffe zur Bereitung von Kuchenteig nicht
mehr als 100 Gramm, von Tortenmaſſe nicht mehr
als 150 Gramm, von Rohmaſſe für Makronen auf
500 Gramm Mandeln nicht mehr als 150 Gramm
und von Makronen auf 500 Gramm Rohmaſſe nicht
mehr als 500 Gramm Zucker, und zwar ohne Unter
ſchied, ob es ſich um inländiſchen oder ausländiſchen
handelt, verwendet werden. Es iſt nicht ſtatthaft und
auf Grund der Bundesratsverordnung ſtrafbar,
außer dieſen zuläſſigen Mengen von Zucker den
vorgenannten Teigen und Maſſen noch kriſtalliſterte
Zuckerſorten, Melis, Farin, weiter flu gen
Zucker, wie ZuckerSirupe, ZuckerAbläufe, flüſſige
Raffinaden, ferner ſogenannten Kunſthonig oder der
gleichen, ſchließlich auch HonigSirup, Frucht Sirup
Und IJnvertzucker beizugeben. Wird derartiges an
Stelle von Zucker den vorbezeichneten Teigen und
Maſſen beigegeben, ſo iſt das bekreffende Ouantum
dieſer Beigabe auf den zugelaſſenen Zuckerhöchſtgehalt
in Anrechnung zu bringen. Unter die vorgenannten

und Stärke Sirup.

nehmen vielfach überhand und richten in Gärten und
dern unberechenbare Zerſtörungen an, weil die

Vertilger dieſer Schädlinge, die Vögel, infolge Man
Feldern

gels an ſicheren Niſtgelegenheiten immer ſeltener
werden. Deshalb wird dringend empfohlen, unge

e das Jnſtandhalten verder kleinen Mühe, d
7
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Sn letzter Hkunde.
Roman von Otto Elſter.

12. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
ich liebe Melanie“, entgegnete er tief aufatmend,

während ſich ſeine Wangen Hoher färbken. „Und das
wird dir, wenn du anders jemals die Macht der Liebe,
wahrer Liebe, erfahren haſt, die nicht auf ſinnlichem Egois
mus beruhen ſoll, die Erklärung für mein Tun und Han
deln geben.

Seine Haltung war von einer edlen Würde, ſeine
Worte zeugten von dem tiefen, reinen Gefühl, das in ſeinem
Herzen lebte, daß ſelbſt das ſtrenge und harte Fräulein

„Jch bewundere dich,“ ſagte ſie weicher. „Und domuß ich dich bemitleiden. Melanie hat deinen hen
Wert nicht erkannt. Sie würde dich ſonſt lieben

„Melaänie iſt mir ein liebes treues Weib und Kind zu
gleich“, unterbrach er ſie.

Da gewann der Zorn wieder die Oberhand in ihr.
Und du begnügſt dich mit der Liebe des Kindes“, fragte

ſie hart, während in deinem Herzen die Flammen einer
jugendlichen Leidenſchaft lodern

Schweſter

z leiſten. Du begnügſt dich mit der kindlichen Liebe. Du

Wenn es ſo wäre ich allein habe es zu tragen“,
ſetzte er feſter und ruhiger hinzu, den Blick erhebend.

„Wenn es auf dich allein ankäme, würde ich kein Wort
ſagen ſagte ſie, „denn ich kenne dich und weiß, daß du
überwin en würdeſt. Aber hier handelt es ſich auch um
deine Gattin Du zweifelſt daran, ob ich jemals die All
gewalt der Liebe gefühlt habe ich ſage dir, daß ich ſie

„lementine s
Sie machte eine abwehrende Handbewegung.
„Das jſt lange her“, fuhr ſie fort und ein Schatten

glitt über ihr Geſicht. „Aber ich habe e hlt und ſo
wird auch der Tag kommen, wo die Liebe die Leiden

wenn dieſe Liebe dann nicht dir gehört
g, Clementine!“

„Wenn du dann“, fuhr ſie mitleidslos fort, „mit

lang Heden ſlatt der Draht- oder Staketen-
Raupen, Engerlinge, Würmer und Käfer

a WeSonnabend den 6. Mai

urſacht, ſtatt der Draht- und Staketenzäune, die der
Vogelwelt keinen Schutz bieten, wieder Hecken anzu
pflanzen, die außer ihrem praktiſchen Nutzen auch das
Landſchaftsbild verſchönen. Die Anpflanzung einer
Hecke macht keinerlei Schwierigkeiten und man kann
die Hecke ſelbſt ſogar ertragsfähig geſtalten. Man
braucht bloß Hecken von Kornelkirſchen anzu

pflangen, wie dies insbeſondere in Süddeutſchland
viel geſchieht, oder Schlehdornhecken. So
gewinnt man dabei noch Früchte, die ſowohl roh ge
noſſen, wie auch getrocknet oder eingemacht werden

land ſo viel genoſſene Schlehe iſt in Norddeutſchland
viel zu wenig bekannt. Ebenſo kann man auch Hecken
aus wilden Roſen pflanzen, die Hagebukten
liefern, aus denen man das beliebte Hagebuktenmark
herſtellt. An ſolchen Hecken hat man dann noch,
wenn ſie in ihrer Blütenpracht ſtehen, eine ganz be

Weißdorn oder Rotdorn. An der Waſſer
beerhecken zu finden, die teils große Erkräge
liefern, neben dem oben angeführten indirekten Nutzen
für die Landwirtſchaft und der Landſchaftsverſchöne
rung.

Gaſthausbeſuchs der Jugend zurückzuführen ſein

S önerer den Preis mit Leichtigkeit davonträgt,
n du jahrelang vergebens gerungen haſt wird gulch

ein Gleichmut noch ſtandhalten Wird auch dann das
Glück deiner Gattin dir das Höchſte ſein dieſes Glück,
das ſie nur in der Vereinigung mit einem anderen Manne
indet?“

Er atmete ſchwer und ging mit lebhaften Schritten
auf und ab.

„Es kann nicht ſein!“ ſtieß er hervor.
Sie zwang ihn zum Stehenbletben.
„Antworte mir“, ſprach ſie faſt drohend. „Wird auch

dann dir das Glück Melantes, deiner von dir ſo heiß ge
liebten Gattin das Höchſte ſein, dem du jedes Opfer, auch
das deiner eigenen Liebe bringen würdeſt

Jhre Augen ruhten hart und feſt auf ſeinen Zügen,
in denen der Kampf ſeiner Seele, ſeines Herzens wühlte
und zuckte. Doch hielt er ihrem Blick ſtand, er rang die
gewaltige Erregung ſeines Innern nieder, und eine er
habene Ruhe kam über ihn

Wenn Sieſe ſchmerzensreiche Stunde kommen ſollte“,
ſprach er in edler Selbſtüberwindung, „ſo wird ſie mich
bereit finden.

Da lachte ſie ſchrill guf.
„Die Stunde iſt da
terG t erbleichte und ein Zittern ging durch ſeine hohe

eſtalt.
„Geh zur Oper“, fuhr ſie ſpöttiſch fort. Dort kannſt

du ſehen, wie ſich deine Frau mit anderen Männern unter
hält und amüſiert. Dann wirſt du die Gewißheit er
langen, daß der Tag nahe iſt, der dich aus dem Traum
deines Glückes reißen und deinen Edelmut auf die Probe
ſtellen wird.“

„Wer iſt bei ihr?“
„Herr von Wingenheim natürlich
Er hohte den Namen erwartet und doch zuckte n

Herz ſchmerzhaft zuſammen. Jhm war in dem Ver ehr
Nelantes mit Wingenheim nichts aufgefallen, obgleich

dieſer ſehr häufig in ihrem Hauſe verkehrte. Aber hatten
wicht guch ſchon andere Leute ſeinen Namen mit dem
Melantes zuſammengerbracht e Sprachen ſelbſt die Dienſt
boten nicht über ihren Verkehr Und war nicht die Ver
änderung in Melatnes Weſen erſt eingetreten ſeit Win
genheim in Berlin erſchienen war und oft in ihrem Hauſe
weilte? Aber Wingenheim war ein Ehrenmann und
Melante war gut und treu vielleicht eine Schwär
mere eine jugendliche Koketterie ein Flirt wie
das ja öfters vorkam.

Er kämpfte ſeinen Verdacht noch einmal nieder.
„Willſt du damit eine Verdächtigung ausſprechen?2“

fragte er und ſeine Stimme zitterte leicht.
Schrecken erkennen mußt, daß ein anderer ein Jüngerer

Merſebnrger Correſpondent

können. Die in Thüringen, Mittel und Süddeutſch

ſondere Freude, ebenſo wie an den Hecken aus

kante ſind auch Haſelnuß- und ſelbſt Him

ein Schahwert
und

legt, wobet ihr Wingenheim behilflich war.

1916
Hier ſcheint wirklich ein greifbarer Erfolg der erziehe

riſchen Maßnahmen unſeres Generalkommandos zu
liegen.

Fahrtvergünſtigung für das Textilgewerbe.
Zur leichteren Beſchaffung neuer Arbeitsgelegenheit
werden auf den preußiſchen, fächſiſchen, oldenburgi
ſchen und mecklenburgiſchen Eiſenbahnen Texrtil
arbeiter und erilarbeiterin en die
infolge des Herſtellungsverbots für Baumwollſtoffe
arbeitslos geworden ſind, bei der erſten Reiſe von
ihrem bisherigen Wohnort nach der neue n Ar
bei e e bie un u e in Der4. Wagenklaſſe (auf Eiſenbahnſtrecken ohne 4. Klaſſe
in der 3. Klaſſe) unentgeltlich befördert. Zur
Exrlangung der freien Fahrt haben die beteiligten
Perſonen einen Ausweis unter Verwendung eines
dazu beſtimmten Vordrucks beizubringen. Die Aus
ſtellung der Ausweiſe erfolgt ausſchließlich durch die
Polizeibehörden (Satdträte) der Städte mit
revidierter Städteordnung. Dieſe Stellen dürfen die
Ausweiſe nur dann ausfertigen, wenn es ſich um
mittel und arbeitsloſe Textilarbeiter und Textil
arbeiterinnen handelt, ſowie wenn durch Beibringung
von Schriftſtücken einwandfrei nachgewieſen wird, daß
die Perſonen an einem anderen Orte Beſchäftigung
gefunden haben und ihren ſtändigen Wohnſitz dahin
verlegen. Die Ausweiſe zur Erlangung der freien
Fahrt ſind bei den Eiſenbahndirektionen einzureichen,
wo die Freifahrtſcheine ausgefertigt werden. Fahrt
unterbrechung iſt ausgeſchloſſen.

3

efeſtigt werden, da ſon
Die Unterkleidung darf nirgends
rper ausüben, damit die wichtigen

breit

„Es iſt leicht zu verdächtig
„Geh und ſieh!“
„Jch ſpiontere nicht“, entgegnete er ſtolz. „Wenn

Melanite einen anderen Mann, wenn ſie Wingenheim
liebt, wird ſie ſelbſt es mir ſagen.

„Du biſt ein Narr“, lachte Clementine ſcharf auf.
„„Lebe wohl, Schweſter ſagte er und bot ihr die Hand.
Jch werde näch Hauſe gehen und Melanie erwarten.“

„Wirſt du ſie fragen
„Sie wird mir ohne Fragen Vertrauen ſchenken.

Lebe wohl.“
Und er entfernte ſich in ſtolger, würdevoller Haltung.

7. Kapitel.
Der alte Friedrich war ſehr erſtaunt, als Melanie nur

begleitet von Herrn von Wingenheim und ohne den
Geheimrat aus dem Theater hetmkehrte. Doch als ge
ſchülter Diener erlaubte er Er keine Bemerkungen, ſon
dern öffnete ſchweigend die Tür nach dem Salon

Wo iſt der Herr, Friedrich?“ fragte Melanie.
„Der Herr Geheimrat wollte die gnädige Frau von

dem Theater abholen“, entgegnete der Alte
„So muß er mich verfehlt haben. Treten Sie ein,

Herr Baron nehmen Sie Plaß mein Mann muß ja

en, ſchwer zu beweiſen

Zimmer, Friedrich.
Sie hatte die Theaterkapotte und den Mantel abge

ennahm die Sachen und entſernte ſich, nicht ohne heimlich
einen mißbilligenden Blick auf den ſpäten Beſucher zu
werfen.

Melanfe wies auf einen Seſſel neben dem Kamin, in
dem ein Kohlenfeuer glühte.

„Bitte, Herr Baron“, ſagte ſie einladend und nahm
ſelbſt am Kamin Platz. Es iſt kalt draußen, und man
freut ſich, am heimiſchen Kamin zu ſihen

Ste hielt die ſchlanken, weißen Hände gegen das Feuer,
das rötlich durch ihre zarten Finger glihte. Sie ſprach
in einer räſchem nervöſen Art, die eine innere Unruhe ver
riet. Jhre Augen blickten nachdenklich in die Glut des

Kamins. SDrauliche Wärme und ſanfte Helligkeit herrſchte in dem
reich und geſchmackvoll ausgeſtakteten Gemach, das, wie
das ganze Haus durch Zentralhetzung erwärmt wurde,
ſo daß das Kaminſeuer eigentlich nur zur Dekoration
Wente. Ein dichter, orientaliſcher Teppich dämpfte den
Schall jeden Schrittes ſchwere Portieren verhüllten Fen
ſter und Türen, eine etwas ſchwere, duftgeſchwängerte n
erfüllte dem Raum, der durch die roſigen elektriſchen Glüh

„Ja entgegnete ſie hart.
birnen nur matt erleuchtet war.

(Fortſetzung folgt.)

bald zurückkommen. Tragen Sie die Sachen in mein



Auszeichnung. Der Feldwebelleutnant Klimke
bei einer Feldfliegerabteilung wurde mit dem Eiſernen
Kreuz 1. Klaſſe ausgezeichnek. Dem tapferen Soldaten,
der bereits das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe beſitzt, wurde dieſe
Auszeichnung jetzt nach hier, wo er ſich augenblicklich auf
Urlaub vbefindet, nachgeſandt. Der Dekorierte iſt ein Sohn
des verſtorbenen Formers Klimke.

Seife darf während des ganzen Monats abgegeben
werden. Um die entſtandenen Zweifel über die Auslegung
des S 1 Abſatz 2 der Ausführungsbeſtimmungen zu der
Bekanntmachung über den Verkehr mit Seife uſw. vom
18. April 1916 zu beheben, iſt durch eine heute im Reichs
geſetzblatt veröffentlichte Bekanntmachung die Neufaſſung
der Beſtimmung vorgenommen worden. Danach darf
Seife während des ganzen Monats gegen die

Vorlegung der für den 22. Tag des betreffenden
Monats gültigen Brotkarte abgegeben werden.

Preiſe von Stroh und Häckſel. Der Reichskanzlerhat unter dem 28. April eine Bekanntmachung erlaſſen
der wir folgendes entnehmen „Die in der Bekanntmachung
wegen Feſtſetzung anderer Preiſe im Verkehr mit Stroh
und Häckſel vom 12. Februar 1916 (R.- G.Bl. S. 93) für
Lieferungen in der Zeit vom 14. Februar 1916 bis

30. April 1916 einſchließlich feſtgeſetzten Preiſe bleiben
bis zum 1. Auguſt 1916 in Kraft. Der Höchſt
preis für gepreßtes Stroh gilt nur für Stroh, das der
artig gepreßt iſt, daß mindeſtens 80 Doppelzentner auf

einem Doppelwagen (großem Rungenwagen oder zwei
kleinen Wagen) verladen werden können.

Zur Verkehrsregelung von Verbrauchszucker. Die
jenigen Haushaltungen, die nachweislich nicht mehr im
Beſitz von Verbrauchszucker ſind, können ſich in der ſtädti
ſchen Zuckerſtelle Ausweiskarten holen, ohne die

Zucker bekanntlich nicht mehr verkauft werden darf. Die
Ausgabe der Zuckerausweiſe erfolgt in der Reihenfolge,
daß am morgenden Sonnabend die Haushaltungen
der Straßen von A bis F, am Montag den 8. Mai die
jenigen der Straßen G. bis M, am Dienstag den
9. Mai diejenigen der Straßen Nu bis R und am Mitt-
woſch diejenigen der Straßen S bis Z ſolche ausgeſtellt
erhalten. Aftermieter gelten als ſelbſtändige Haushal-
tungen, müſſen ſich alſo ihre Karte für ihre Perſon aus
ſtellen laſſen. Die Zuckerſtelle befindet ſich im Rathaus,
2 Treppen, Zimmer Nr. 23. Gleichzeitig machen wir da
rauf aufmerkſam, geh die in den Haushaltungen vor
handenen Vorräte von Zucker an gerechnet
werden. Für den Monat Mai darf hiernach eine Haus
haltung nicht mehr als 1 Pfund Zucker pro
Kopf verbrauchen. Für die folgenden Monate wird der
Höchſtſatz an Zucker, der pro Kopf in Monat verbraucht
werden darf, durch den Magiſtrat feſtgeſetzt und veröffent
licht. Einen Ausweis zum VBezuge von Zucker erhält
riemand früher, als an dem Tage, bis zu welchem ſein
Vorrat an Zucker nach den Anordnungen auszureichen hat.
Ferner iſt zu beachten, daß Zuckermengen, die im lauſen
den Monat nicht erhoben werden, für den ſolgenden Monat
nicht übertragen werden können.

Die Preiſe für eingeführten Käſe. Für die ſeit
20. März eingeführten Käſe dü i i

höheren Preiſe gefordert werden als folgende: Für
Guda- und Edamerkäſe halbfett 2,12 Mk. für
das Pfund, dreiviertelfett 2,32 Mk. für das Pfund,
vollfett 2,44 Mk. für das Pfund und für Emmen-
tha ler 2,40 Mk. für das Pfund

Gegen den unberechtigten Handel mit Ferkeln.
Der Bund der Viehhändler weiſt, wie der Landwirt
ſchaftsminiſter mitteilt, darauf hin, daß die ſtarke
Steigerung der Preiſe für Ferkel und Läuferſchweine
zum Teil auf den Umſtand zurückzuführen iſt, daß
einzelne Perſonen ſich an den Jungſchweinemärkten
durch beſondere Behendigkeit einen großen Poſten
der zum Verkauf aufgetriebenen Tiere frühzeitig

ſichern und dieſe dann an die zum Verkauf erſcheinen
den Viehhändler auf demſelben Markt ſofort wieder
verkaufen. Einem ſolchen wiederholten Verkauf auf
dem Markte muß, wie der Landwirtſchaftsminiſter
mitteilt, mit allen Mitteln entgegengetreten werden.
Der Miniſter erſucht daher die Regierungspräſidenten,
die Aufmerkſamkeit der Ortspolizeibehörden der
jenigen Orte, in denen Ferkel- und Läuferſchweine
märkte ſtattfinden, auf dieſe Vorgänge zu lenken und
ſie anzuweiſen, auf Grund der Verordnung zur Fern
haltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel vom
25. September 1915 gegen diejenigen Perſonen vor
zugehen, die Ferkel oder Läuferſchweine zum Zwecke
des ſofortigen Weiterverkaufs auf dem Markte er
werben.

Verkehr mit Knochen uſw. Nach den r r
beſtimmungen zu der Bekanntmachung über den Verkehr
mit Knochen, Rinderfüßen und Hornſchläuchen vom 18. April, die im Zentralblatt für das
Deutſche Reich veröffentlicht werden, iſt die Verteilung
von Knochen uſw. guf den Verarbeiter dem Kriegsaus-
ſchuß für Hle und Fette (Knochenſtelle) in Berlin über
tragen worden. Jeder, der 5000 oder mehr Kilogramm
in Gewahrſam hat oder im Laufe einer Woche in Gewahr-
ſam nimmt, iſt verpflichtet, der r en e Anzeige zu
erſtatten. Uber die Verkeilung ſind beſondere Vorſchriften
gegeben. Jn einer Ergänzung der Beſtimmungen der
Bundesratsverordnung über die Ablieferung von Hnochen
fett und Knochenfuttermittel iſt ferner in dieſen Ausfüh
rungsbeſtimmungen angeordnet, daß die vorhandenen Be
ſtände bis zum Mai 1916, jeweils neu hergeſtellte Mengen
in beſtimmten Zeitabſchnitten oder bei Erreichung eines
gewiſſen Bekrags dem Kriegsausſchuß für le und Fette
bezw. dem Kriegsausſchuß für Erſatzbutter angeboten wer
den müſſen.

Esp. Zur Volksernährung. Bei der vorhandenen
Knappheit der üblichen Gemüſe iſt es angebracht, immer
wieder auf die ſogenannten Wildgemüſe hinzuweiſen,
welche die Natur zeikiger als alles andere und in großer
Menge bietet. Dahin gehören vornehmlich 2 Pflanzen,
die ſich überall finden, Stellaria oder Vogelmiere und
Kegopodium oder Ziegenfuß. Ebenſo werkvoll iſt das
Kraut der Stoppel- oder Waſſerrübe, das man nicht weg

Schweinefleiſchverkauf durch die Gemeinden

burg“, der in höchſt anerkennenswerter Weiſe den

werfen, ſondern in der Küche verwerten ſoll. Man kann
ſogar alte Stoppelrüben nochmals Ende Februar ins freie

eine reichliche Ernte. Schließlich ſei noch der Mangold
empfohlen, der ebenfalls dem Spinat ähnlich im Laufe des
Jahres bei zeitiger Ausſagat 4 bis 5 Ernken liefert und
ſogar gelinde Winter überdauert. Alle dieſe Kräuter ſind

anſpruchslos und verurſachen bei ihrem Anbau und ihrer
dem Spinat ähnlichen Zubereitung geringe Mühe, die ſich
durch ihren Wohlgeſchmack und ihre Ergiebigkeit reichlich
bezahlt macht.

über die Urſachen der gegenwärtigen Fleiſchknapp
heit ſchreibt man Es iſt begreiflich, wenn die gegenwärtige
außerordentliche Fleiſchknappheit in den Städken Anlaß
bieket, zu unterſuchen, ob Mängel der Organiſation oder
ein Verſchulden ſeitens der Erzeuger oder Händler dafür
verantwortlich zu machen ſind. Tatſächlich handelt es ſich
aber bei der in den letzten Monaten entſtandenen de
knappheit, die ſich gegenwärtig zu einer vollſtändigen Fleiſch
not ausgewachſen hat, um eine Entwicklung, die ſeit Be
ginn des Jahres vorauszuſehen war, und die deshalb in
den über die Vorgänge im Viehhandel unterrichteten
Kreiſen keineswegs überraſcht hat. Jn den Wintermonaten,
die der Syndizierung des Viehhandels voraufgingen, zeigten die Auftriebe auf den Viehmärkten und die Schlacht
ziffern in den deutſchen Großſtädten eine außerordentliche
Steigerung, ſie ſtiegen ſtellenweiſe um mehr als das Dop
pelte der Jahre vor dem Kriege. Dieſe ungewöhnlich
großen Rindviehſchlachtungen waren zurückzuführen auf
die Konſervenfabriken, deren Beauftragte das ganze Land
überſchwemmten und den Landwirten das Vieh geradzu
aus dem Stalle zogen. Schon im Jahre 1915 waren viele
Hunderttauſende Stück Rindvieh den Konſervenfabriken
zum deſſen gefallen, und im Beginn dieſes Jahres ſind
die Maſſenabſchlachtungen e denſelben Zweck in noch ge
ſteigertem Umfang fortgeſetzt worden, bis man dieſes
Treiben erkannte und ihm durch die Maßnahmen des
Bundesrats im Februar ein Ziel ſetzte. Unter dieſem
Maſſenverbrauch von Rindvieh für Konſerven leidet heute
der Verbraucher in allen Städten des Reiches. Auf den
Viehmärkten komtt gegenwärtig älteres Rindvieh über
haupt nicht mehr zum Auftrieb, weil alles von den Kon
ſervenfabriken aufgekauft wurde, die hauptſächlich Kühe
und weniger ausgemäſtete ältere Tiere verwerten. Die
hierdurch geſchaffene Lücke in unſerem Viehbeſtande wird
ſich noch auf lange Zeit fühlbar machen. Von Nutzen war
die Verarbeitung von Vieh zu Dauerware in ſolchem Um
fange durchaus nicht, denn das Fleiſch in der Büchſe ver
teuert ſich um das Doppelte und Dreifache. Die zweite
Urſache der Fleiſchnot iſt die durch die günſtige Witterung
im April geſchaffene Möglichkeit, das Vieh jetzt auf der
Weide zu mäſten. Nachdem die Viehaufzucht lange Mo
nate unker dem Mangel an Futtermitteln außerordentlich
erſchwert war, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß der Landwirt
jetzt, wo ihm die Weiden die Möglichkeit zur Maſt bieten,
ſein Vieh nicht auf den Markt bringt, ſondern es erſt
voll gusmäſtet, um die abſolut und relativ höheren Preiſe
für Maſtvieh zu erzielen. Er handelt damit auch nur im
Intereſſe der Allgemeinheit, weil auf i Weiſe wenig
ſtens bis Mitte des Sommers ſchlachtreifes Maſtvteh in
ausreichender Menge zur Verfügung ſtehen wird. Bis
dahin aber wird die Bevölkerung, ſoweit ſie nicht an dem

hauptſächlich auf die Dauerware angewieſen ſein, die in
ſpekulativer Abſicht in Maſſen hergeſtellt wurde. Sache
der zuſtändigen Stellen muß es unter dieſen Umſtänden
ſein, dafür zu ſorgen, daß wenigſtens dieſe Dauerware dem
u zu erſchwinglichen Preiſen zugänglich gemacht
wird.

Streu, Heide- und Weidenntzung. Die Vorſchriften
der Bekanntmachung des Bundesrats über Streu-, Heide
und Weidenutzung auf nicht land wirtſchaftlich genutzten
Grundſtücken vom 13. April 1916, die für die Viehhaltung
von ſehr erheblicher Bedeutung iſt, haben in ländlichen
Kreiſen noch nicht überall die gebührende Beachtung ge
funden. Es ſei deshalb darauf hingewieſen, daß durch
dieſe Bekanntmachung alle Beſitzer von Forſten und land
wirtſchaftlich genutzten Grundſtücken verpflichtet worden
ſind, auf Anordnung der höheren Verwaltungsbehörde,
Kommunalverbände, Gemeinden oder auch Einzelperſonen
die Gewinnung von Streumaterial und Futter jeder Art
und außerdem den Eintrieb von Schweinen und Rindern
zur Weide, ſowie die Errichtung der nötigen Hürden und
Unterkunftsräume zu geſtatten. Jm Jntereſſe tunlichſt
ſtarker Ausnutzung aller natürlichen Futterquellen, die
ſehr große Werte für unſere Ernährung zu bieten ver
mögen, ſollte von den Möglichkeiten, die die Bekannt
machung gibt, der ausgiebigſte Gebrauch gemächt werden.

Kein Entgelt für Fernſprecherbenutzung durch Gäſte.
Einen für Gaſthöfe, Gaſt und Kaffeehäuſer wichtigen Be
ſcheid hat der Staatsſekretär des Reichspoſtamts auf eine
Eingabe des Jnterngtionalen Hotelbeſiervereins wegen
der unentgeltlichen Benutzung von Fernſprechanſchlüſſen
durch Gäſte und andere Perſonen erteilt. Jn dieſer Ein
gabe war gebeten worden, im Hinblick guf die bevor
ſtehende Verteuerung des Fernſprechverkehrs den Gaſthof
beſitzern, Gaſtwirten uſw. zu geſtatken, für die Benutzung
ihrer Fernſprechanſchlüſſe durch Gäſte eine feſte ange
meſſene Gebühr zu erheben, was jetzt durch die Fernſprech

er für Anſchlüſſe mit Pauſchgebühr veroten iſt. In dem Beſcheid des Reichspoſtamts heißt es
dem „Hotel“ zufolge: „Die Frage, ob, den Jnhabern von
r n du gegen Pauſchgebühr geſtaktet werden
önnte, von dritten Perſonen für die Benußung der An
ſchlüſſe zu Geſprächen mit anderen Teilnehmern desſelben
Netzes ein Entgelt zu erheben iſt wiederholt Gegenſtand
der Prüfung geweſen. Der Maßnahme ſtehen indes ſo
erhebliche Bedenken entgegen, daß ich eine Anderung der
Beſtimmung im 9 2 Abſ. 2 der Fernſprechgebührenordnung
vom 20. Dezember 1899 nicht in Ausſicht zu ſtellen ver
mag.“

Der Ausſchuß des „Freiwilligen Hilfsdienſtes r
nge

hörigen der zum Heeresdienſt Einberufenen hieſiger Stadt
im Bedarfsfalle mit Rat und Tat zur Verfügung zu ſtehen
gewillt iſt, 9felt geſtern unter dem Vorſiße des Herren
Stadtrat Thiele eine von faſt allen Ausſchußmitgliedern
beſuchte Verſammlung ab, über welche zu berichten um
des willen eine dankhare Aufgabe iſt, weil in ihr auf das

Hilfsdienſt zu betätigen.
Ausſchuſſes iſt in dem ſ. Z. veröffentlichten Aufrufe ge
kennzeichnet, durch welchen Gaben erbeten wurden zur
Beſtreitung der Koſten für Verabreichung von

Die Hauptaufgabe des

„bringung von
Land ſetzen. Sie ergeben meiſt ſchon nach 4 oder 5 Wochen h

teil-hat, n

Soolbädern, Abgabe von Milch und anderen Kräftigungsmitteln für erholungs

Unterſolchen in Kindererholungs.bedürftige Kriegerkinder und
eimen. Die Bitte iſt nicht ungehört verhallt. Mit

Gennugtuung konnte der Vorſitzende mitteilen, daß bereits
über 1150 Mark eingegangen ſind, die nun zu den ge
dachten Zwecken zur Verfügung ſtehen. Jn erſter Linie
wird beabſichtigt. zehn Kriegerktinder im Soolbade
Dürrenberg bezw. im MarthaHohenthal-

auſe auf vier Wochen während der Monate Juni,
uguſt und September unterzubringen. Die betreffenden

Verwaltungen haben das weiteſte Entgegenkommen ge
ſalſ und werden den jeweiligen Pfleglingen die ſorg
ältigſte Behandlung zuteil werden laſſen. An maß

gebenden Stellen bringt man den .Anregungen des Aus
ſchuſſes dankenswertes Jntereſſe entgegen. Am die Gebe
und Opferfreudigkeit der weiteſten Bevölkerungskreiſe zu
wecken, ſollen in einigen Geſchäftshäuſern der Stadt ent
weder Einzeichnurgsliſten ausgelegt oder Sammelbüchſen
aufgeſtellt werden, und je Kach Wunſch gelangen die
Namen der gütigen Geber zur Veröffentlichung. Möchte
z doch niemand der an ihn ergehenden Bitte verſchließen,
ſondern ihr williges Gehör ſchenken! Gilt es doch dem

heranwachſenden Geſchlechtel Aus den geſtern gefaßten
Beſchlüſſen iſt hervorzuheben: J. Anmeldungen von
Kriegerkindern zur Unterbringung in den gedachten E
holungsheimen werden entgegengenommen von Herrn
Kaufmann Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtſtr. 21,
woſelbſt auch bereitwilligſt weitere Auskunft erteilt wird.
2. Es kommen nur ſchulpflichtige Kinder im Alter von
8 Jahren ab in Betracht. 3. Ein Aufruf zur Anmeldung
ſoll in An ſe Woche vom Ausſchuſſe erlaſſen werden.
4. Der Ausſchuß verſtärkt ſich durch Zuwahl der Herren
Stadtrat Barkh, Kalkulator Barthel, Träger
(Bad „Helios), ſowie der Schulleiter Sehmäiſch,
Hüttel und Röth. 5. Den Badegus ſchuß wer
den bilden die Herren Näther, Hauptmann,
Ellräch, den Spielgusſchuß dieſelben Herren und
Herr Kökteritzſch. Dem letztgenannten Ausſchuß fällt
auch die Erledigung der Fragen zu wegen Gewinnung ge
eigneter Perſönlichkeiten zur Leitung von Ausflügen
Beſchaffung von Spielzeugen, Beaufſichkigung der Kinder
auf Spielplätzen, Erfriſchungen uſw. Soweit die ge
wählten Herren anweſend waren nahmen ſie die Wahl
gern an von den übrigen erhofft man die gleiche Bereit
willigkeit. Und ſo wünſchen auch wir einen fröhlichen
Fortgang des zum Wohle der Jugend und des Vater
landes begonnenen Werkes, welches tatkräftig zu unter
ſtützen ſich jeder nach Kräften angelegen ſein laſſen möge!

Einen Ausflug nach Mücheln unternahmen geſtern
etwa 50 Verwundete des Barackenlazaretts
mit mehreren Schweſtern. Sie beſuchten das ſo idylliſch
gelegene im Frühfahrsſchmuck prangende Martiniſche
Waldhaus und waren entzückt über die prachtvolle
Anlage ſowie über die dort genoſſenen ſchön verlaufenen

Stunden eBubenſtreiche? Auf der Saale kamen vorgeſtern
wieder Teile einer Badeanſtalt angeſchwommen.
Sie nahmen ihren Weg durch das Joch der Waterloo
brücke und über das Wehr der Saale an der Königsmühle.
Hier gelang es dem Beſitzer, die Hölzer wieder aufzu
fangen und ihrem Beſtimmungsort zuzuführen. Ob hier
Bubenhände, die ſich an der Badeeinrichtung
machten und die Ketten loslöſten, im Spiele
uns fraglich man könnte eher Se u
Schabernack ſchließen, der dem Beſitzer geſpielt worden
iſt. e ſind derartige Handlungen entſchieden ver
werflich.W Die Zeit der Maikäfer iſt gekommen und damit

darf alles, was zur Vernichtung dieſer gefräßigen Tiere
beiträgt, mit Freuden begrüßt werden. Wenn aber, wie
wir das geſtern abend beobachten konnken, einfältige
Knaben mit Steinen nach den Bäumen werfen, dadurch
dieſe ihres ſchönen Blütenſchmuckes berauben und nebenher
noch das Leben ihrer Mitmenſchen in Gefahr bringen, ſo
muß dieſem übel beizeiten geſteuert werden. Es iſt darum
Pflicht der Eltern und Erzieher, die Kinder mit den
Mitteln vertraut zu machen, die zum Einfangen der Käfer
dienen. Jn der jetzigen ernſten Zeit iſt die Beſchädigung
von Bäumen unter allen Umſtänden zu vermeiden.

Die ſtädtiſche Kartoffelſtelle befindet ſich von heute
ab auf Zimmer Nr. 11, Rathaus I Treppe hoch. Jn
der alten Kartoffelſtelle iſt jetzt die Ausgabe von Zucker
ausweiſen eingerichtet

Speiſekartoffelverſorgung. i
Nummer enthaltene Bekanntmachung des Magiſtrats betr.
Anordnung zur Vermeidung der Vergeudung von Speiſe
kartoffeln machen wir namentlich die Beſitzer von Gaſt
und Schankwirtſchaften, Kantinen uſw. beſonders auf
merkſam.

Stromunterbrechung. Am kommenden Sonntag
wird die Zuleitung von Strom in der elektriſchen Leitung
in der Zeit von vormittags 9 bis na
3 Uhr wegen vorzunehmender Arbeiten ſeitens der über
landzentrale eine e

Für Kriegsfürſorge (an die Städtiſche Kriegsnot
ſpende und die Lazarette) hat die Landſturmkapelle
in den letzten Wochen üher 300 Mark geſtiſtet.

J großer Gefahr ſchwebten geſtern Nachmittag
gegen A Uhr Paſſanten der Bahnhofsſtraße. I der Nähe
des „Tivoli“ gingen die Pferde eines Kohlenfuhrwerks
in raſendem Galopp durch, wobei die Ecke eines Hau
ſes ſtark beſchädigt wurden. Dem Umſtand, daß
einige des Weges kommende Verwundete des Ba
rackenlazaretts den Pferden beherzt in die Zügel
griffen und ſie zum Stehen bringen konnten konnten, iſt
es zu danken, daß bei der tollen Fahrt keine Menſchen ver
unglückt ſind.

Ein zweiter Einbrecher feſtgenommen. Jn der Per
ſon des Kellners Walter wurde in Halle einer der
Einbrecher, feſtgenommen, die verſucht haben, im Uhr
warengeſchäft des Herrn Schüler am Markt einzubrechen.
Auch die Feſtnahme des falſchen Unteroffiziers dürfte nicht
lange mehr auf ſich warten laſſen.

Gefangenenlager Merſeburg. Vom Arbeitskomman
do der Gemeinde Vogelgeſang bei Ronneburg S. A.
ſind am 2. Mai 1916, morgens 4,15 Uhr folgende franzö
ſiſchen Kriegsgefangenen entwichen: Lucien Jambors,
Gef.„Nr. 5 1. Komp., franz Sergeant, 30 Jahre alt,

ca. 1,50 Meter groß, ſchlank, dunkelblondes Haar, dunkel
dentlichſte das Beſtreben zutage trat, wirklich das Wort blonden kleinen Schnurrbart, tiefliegende

bräunte Geſichtsfarbe, aufrechte Haltung
dunklen Rock und Hoſe mit gelben Streifen,
mütze, blauen Mantkel, Schaftſtiefel.
zöſiſch. Louis Chapelier, Gef.Nr. 1785, 1. Komp.,
franzöſiſcher Anterofftzier, 27 Jahre alt, ſchlänk, blondes
Haar, rötlichen Spitzbart, geſunde Geſichtsfarbe. Klei

Augen, ge2Kuekdung:

Militär

e

einen unüberlegten

Auf die in heutiger

chmittags

Spricht nur fran



dung dunklen Rock und Hoſe mit Streifen, Militärmütze
ohne Schild, Schaftſtiefel, en Mantel. AufrechteHaltung. Spricht nur n iſch. Andre Mathieu,
Gef.Nr. 1558, 1. Komp. franzöſiſcher Soldat, Goldarbeiter,
Jahre alt, ſchlank, dunkelblondes Haar, eine Haartolle in
die Stirn fallend, kurzen Schnurrbart, graue Augen, ge
ſunde Geſichtsfarbe, aufrechte Haltung. Kleidung: dunk
len Rock und Hoſe mit Streifen, Schlappmütze, blauen
Mantel, Schnürſchuhe. Spricht nur fränzoöſiſch.

Fußballſport. Am Sonntag ſpielt auf dem Kinder
platz die 8. Mannſchaft von B. C. „Preußen“ gegen die
2. Mannſchaft von B.-V. „Germania“. Beginn 3 Uhr.

r. Kriegsdorf, 5. Mgi. Dem bei einem Aktillerie-
regiment auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz kämpfenden
Gefreiten Otto Nagel von hier wurde für bewieſene
Tapferkeit vor dem Feinde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
verliehen. Desgleichen erhielt dies Ehrenzeichen der Ge
freite Friedrich Acker mann als Anerkennung für
heldenmütiges, treues Ausharren im vorderſten Schützen
graben bei furchtbarem feindlichen Artilleriefeuer vor
Verdun.

S Cursdorf, 4. Mai. Vom Acker eines hieſigen Guts
beſizers ſind die Saatkartoffeln, die ſich bereits
im Boden befanden, von unbefugter Hand wieder ausge
graben und entwendet worden. Der Diebſtahl iſt um ſo
verwerflicher und wird um ſo e geahndet, als da
durch die allgemeine Volksernährung gefährdet wird.

S Aus der Saalaue, 4. Mai. Dex Ma i macht in dieſem
Jahre ſeinem Beinamen „der Wonnemond“ bisher alle
Ehre. Ganz herrliche Frühlingstage hat er uns gebracht
und den ſchon im April begonnenen Blütenſchmuck der
Erde aufs ſchönſte vollendet. Der Flieder blüht, der ſchönſte
erſte Schmuck unſerer Gärten und Anlagen. Bald wird
nun auch der Goldregen, ſeine glänzenden Blütentrauben
öffnen, und wenn dann noch der Rotdorn über und über
mit den niedlichen roten Röschen bedeckt iſt, dann iſt das
ein geradezu entzückender Anblick, eine Farbenſymphonie
ſondergleichen. Jndeß wollen wir nicht zu viel ſchöne
warme Matentage uns wünſchen. „Kühl und naß“, das

iſt das Kennzeichen eines günſtigen Maien. Kühl, aber
nicht kalt, ſo daß man ſtatt an ſüß duſtendem Maiwein
ſich an einem kräftigen Grog erwärmen muß, naß, aber
nicht regentriefend. Die Eisheiligen mögen uns in dieſem
Jahre beſonders gnädig ſein. Mehr als ſonſt, ſteht ja auf
dem Spiele. And ſchade wäre es um die üppig ſtehende
Saat. Schon 8 Tage nach Oſtern ſahen wir Roggenſelder
von 60 Zentimeter Höhe. Auch die Sommerſagat iſt gut
gufgegangen, doch hat der ſeit einer Reihe von Tagen
wehende Wind den Boden ſo ausgetrocknet, daß ergiebiger
Regenfall dringend erwünſcht iſt. Das Ungeziefer hat
ſich dabei leider unerfreulich vermehrt und die Obſtblüten
und jungen Gemüſepflanzen arg heimgeſucht. Die Apfel
bäume ſehen jetzt auch in voller Blüte. Freilich muß

feſtgeſtellt werden, daß dieſelbe nur teilweiſe befriedigt.
Viele Bäume, meiſt ſolche, die ihre Kraft im vorigen
Jahre zu ſehr ausgegeben haben, ſind im blühen recht zu
rückhaltend, während an andern Blüte neben Blüte ſitzt.
Die Kartoffeln ſind jetzt meiſt in der Erde und die Rüben
ſind geſät. Nun kommt für den Landmann eine kurze Zeit
der Erholung, die er mit Hacken ausfüllt. Zu verwundern
iſt, daß trotz des Mangels an Arbeitskräften, die meiſten
Arbeiten noch rechtzeitig fertig geworden ſind, ein Beweis,

oher
„ihren Mann geſtanden haben.

Mücheln und Umgebung
5. Mai

Ouerfurt, 4. Mai. Das Eiſerne Kreuz wurde dem
Unteroffizier Otto Vollmann, Sohn des verſtorbenen
Anſpänners Hermann Vollmann von hier, auf dem öſt
lichen Kriegsſchauplatz verliehen, ferner erhielt dasſelbe
auf demſelben Kriegsſchauplatz der Musketier Fritz
Ackermann, Sohn des Hoſaufſehers Ackermann vom
Rittergut Gatterſtedt.

Wetter warte
V. W. am 6. 5.: Wechſelnd bewölkt, kühler, gewitter

hafte Regenſchauer. 7. 5.: Ziemlich heiter, trocken, Nachts
ziemlich kühl, Tag warm.

Gerichtsverhancllungen.
E Schöffengericht Merſeburg, den 4. Mai 1916. Aus

der Unterſuchungshaft wurden vorgeführt der Arbeiter Wlodis
laus W. aus RuſſiſchPolen, der wegen Landſtreichens, und der

Grubenarbeiter Johann J. aus Merſeburg, der wegen Bettelns
angeklagt war, Erſterer wurde mit 2 Wochen Haft, letzterer
mit 3 Wochen Haft beſtraft. J. ſoll nach verbüßter Strafe dem
Arbeitshauſe zugeführt werden. Der jugendliche Arbeits
burſche Arno R. aus Merſeburg ſtand unter der Anklage, am
12. Dezember 1915 der verehelichten Maſchinenführer Heidam
hier ein Portemonnaie mit 9 Mk. Jnhalt weggenommen zu
haben. Er wurde jedoch freigeſprochen mangels ausreichender
Beweiſe. Der Landwirt Guſtav M. in Creypau hatte einen
richterlichen Strafbefehl erhalten, gegen den er Einſpruch er
hoben hatte. Er ſollte Milch, der Waſſer bis zu 10 Prozent
zugeſetzt war, fahrläſſiger Weiſe zum Verkauf gebracht haben.
dar de te aber Freiſprechung, da es nicht ausgeſchloſſen iſt,
daß die Milch von einer anderen Perſon gewäſſert worden iſt.
Der Geſchirrführer Franz K. in Merſeburg war poligetlich be
ſtraft worden, weil er den Tiefen Keller hier von der Oelgrube
aus mit einem Fuhrwerk befahren haben ſollte er hatte gericht
liche Entſcheidung beantragt. Das Gericht beſtätigte die Strafe
in Höhe von 3 Mark ev. 1 Tag Haft. Der Keſſelheizer
Franz J. in Merſeburg hatte im März 1916 den hieſigen Alten

burger Damm durch Kot verunreinigt und den ihn dieſerhalb
notierenden Polizei-Wachtmeiſter beleidigt. Seine Strafe
wurde auf 5. Mk. ev. 1 Tag Hoft wegen der Übertretung und
auf 5 Tage Gefängnis wegen der Beleidigung ſeſtg ſetz.. Der
Konditorlehrling Erich J. in Merſeburg hatte im Januar 1915
ohne Genehmigung des Herrn Regierungs Präſidenten, die zu
der Zeit noch erforderlich war, Sonntagsarbeiten in der Kondi
torei verrichtet.

von 3 Mk. ev. 1 Tag Gefängnis Der jugendliche Arbeits
burſche Paul R. in Merſeburg hatte im März d. J. ſeiner Pflege
mutter, der Frau Rauſchenbach mehrere Knackwürſte geſtohlen
auch hatte er ſich der widernatürlichen Unzucht ſchuldig gemacht.
Für beide Vergehen erhielt er eine Geſamtſtrafe von 5 Tagen
Gefängnis

haben hier anſcheinend mit dem Verkau
irgend möglich gewartet, um noch mehr Geld dabei zu verdienen.

Ruhm für unſere Frauen, die wieder voll und gang

Das Gericht erkannte auf die geringſte Strafe

Vermischtes.
Wieder 17 000 Pfund Wurſt verdorben. In einer Zeit,

wo Tauſende Frauen ſeit Wochen und Monaten kein Stückchen
Wurſt mehr auf den Tiſch bringen konnten, wirkt es etwasſelt
ſam, ein Jnſerat in der Mittwoch Nummer der Magdeburger
Zeitung“ folgenden Jnhalts zu finden

Auf meinem Speicher ſind 170 Zentner nicht mehr
einwandfreie Wurſt gegen Höchſtpreis zu verkaufen.
Beſichtigung am Mittwoch, den 26. d. M. Paul Siebert,
Speditionsgeſchäft, Altes Fiſcherufer 32—35. Fernſpr. 7111
und 7088.

Wir meinen, die Behörde hätte allen Grund, zu unterſuchen,
woher es kommt, daß dieſe Menge Wurſt verderben konnte,
und was mit ihr jetzt weiter geſchieht. Sollte durch irgendeine
menſchliche Schuld oder Fahrläſſigkeit ein ſo beträchtliches
Quantum der Volk ernährung verloren gegangen ſein, ſo wäre
das geradezu ein Skandal und verdiente die ſchärfſte Strafe
Dem „Berl. LeA.“ ſind aus Berliner Kühlhallen ähnliche
Fälle, die Konſervenfleiſch betrafen, bekannt.
müſſen all dieſen Dingen jetzt mit aller Energie zu Leibe gehen.
Es iſt wirklich beſſer, die Bevölkerung bekommt die ihr ge
bührende Nahrung ſelbſt auf die Gefahr hin, daß einige

Händler nicht ganz die Preiſe ergielen, bei denen ſie ſich vorge

nommen hatten, mit dem Verkauf zu beginnen.
Verdorbene Lebensmittel. Die Kriminalpolizei hat,

wie die „Schweidn. Z3tg.“ aus Hindenburg meldet, 22 Säcke
mit Wurſt- und Räucherwaren und 37 Kiſten mit Konſerven
beſchlagnahmt, die von einer Berliner Jirma an einen dortigen

geliefert worden waren. Der weitaus größte Teil der
are war vollſtändig verdorben. Die Herren Spekulanten

ſo lange als nur

Daß eine derartige Vernichtung von Lebensmitteln jetzt vor
et iſt empörend und ſollte kaum für möglich gehalten
werden

Verſtecktes Fleiſch. Nachdem vor wenigen Tagen in
Lichterfelde bei Berlin in drei Fleiſchergeſchäften feſtgeſtellt
wurde, daß ſie das ihnen überwieſene Fleiſch nur zum geringſten

Teil verkauft, ſondern zur Wurſtherſtellung, die noch beſſer
lohnt, zurückbehalten haben und nachdem bei einem Charlotten
burger Hofſchlächtermeiſter eine ſehr erfolgreiche Hausſuchung
abgehalten wurde, hat jetzt auch die Berliner Polizei eine
ähnliche Entdeckung gemacht. Dem Berl. L. A. wird berichtet
Der Polizei wurde geſtern die Anzeige erſtattet, daß der Schläch
termeiſter Voß in der Novalisſtraße Fleiſch zurückbehalte. Es
wurden nun mehrere Beamte zu Voß entſandt, der anfänglich
leugnete, Fleiſch und Wurſtwaren in ſeinem Beſitz zu haben.
Die Beamten nahmen nun eine Durchſuchung der Räume vor.
Dabei fand man in der Badeſtube drei Zentner Zervelat
wurſt, einen Zentner friſche Wurſt, drei Zentner Speck und zirka
20 Schinken. Dabet öffnete Voß ſchon ſeinen Laden nur ſelten
und dann nur auf kurze Stunden. Jn der übrigen Zeit hing
ein Plakat aus „Wegen Fleiſchmangels geſchloſſen. Während
der Geſchäftszeit verkaufte er höchſtens einen halben Schinken
und ganz wenig Wurſt und Fleiſch. Alle ſeine Ware hob er
für einen beſtimmten Kundenkreis auf, der ihm beſondere Preiſe
zahlte; dabei ſoll es auch zur Uberſchreitung der Höchſtpreiſe
gekommen ſein. Die Ware wurde beſchlagnahmt und einem
anderen Schlächter übergeben, der ſie in ſeinem Geſchäftslokal
zum Verkauf bringen mußte. Der Laden des Voß wurde poli
zeitlich geſchloſſen.

Anton Ringel. m rer von 68Donnerstag in ſeinem Pankower Heim An on R
der Präſdent des Deutſchen Ga,ſtwir

i

e verbandes, geſtorben. Mit ihm hat der Deutſche Gaſt
wirteſtand einen ſchweren Verluſt erlitten, denn groß ſind
die Verdienſte Ringels, die er ſich um ſeine Berufsgenoſſen
erworben hat. Jn allen Fragen des Gaſtwirtegewerbes
galt er als Autorität, und auch die Behörden holten ſich
gern ſeinen Rat ein. Sehr oft hatte er dadurch Gelegen
heit, bei Gegenſätzen ſeine vermittelnde Hand daärzubiekten,
und er hatte die Genugtuung, daß manche behördliche Ver
fügung auf ſeinen Einfluß hin mehr zugunſten der Gaſt
wirte ausfiel. Jn der leßten Zeit war Herr Ringel lei
dend;, einen ſchweren Unſall, den er vor einigen Jahren
erlitten hatte er wurde von einem Automobil über
fahren hat er nie ganz überwinden können. Jetzt hat
den früher allzeit Rüſtigen, einen Mann, der mit vollſter
Hingabe für die Intereſſen ſeiner Berufsgenoſſen arbeitete,
ein allzu früher Tod hinweggeriſſen. Uber die Beiſetzung
wird ſich der Deutſche Gaſtwirteverband erſt ſchlüſſig
werden.

Beiſpielloſer Lebensmittelwucher wird u. a. auch im
oberſchleſiſchen Jnduſtriebezirk getrieben, wo

wie gemeldet wird in den Delikateßgeſchäften von
Königshütte Oſterſervelatwurſt mit 6 Mark das Pfund
gehandelt wurde und reißenden Abſatz fand. Jm lben
Ort, deſſen Markthallenbeſuchern der Preis von Ia Mark
für einen geſchlachteten Hahn gang und gäbe iſt, wurde
weiter auf dem letzten Wochenmarkt eine 10 Pfund ſchwere
Stopfgans für nicht weniger als 52 Mark losgeſchlagen
während für 10 e Gänſefett der horrende Preis von

ſage und ſchreibe 90 Mark gefordert und auch be
zahlt wurde.

Abſturz eines Doppeldeckers. Jn der Klausſtraße in
Chemnitz ſtürzte ein Doppeldecker ab. Beide Jnſaſſen
e e verwundet. Das Flugzeug iſt zum Teil zer
rümmert.

Durch Kohlendunſt getötet. Auf der Zeche Admiral
bei Hoerde öffnete der Brikettmeiſter Ro ſe eine echt
tür, wobei ihm der heiße Kohlendunſt derart ins Geſicht

Jrn geiſtiger Amnachtung. Jn Wahnſinn verfiel die
in Dortmunmd lebende Ehefrau Eliſabeth Wenger
mann. Sie fiel über ihr einziges einjähriges Söhnchen
her und verletzte es durch einen Stich in den Hals tödlich

Kein Raubmord. Der geſtern gemeldete rätſelhafte
Todesfall der Witwe Cervo in Berlin hat ſich durch
nachträgliche Auffindung des vermißten Leinenbeutels mit
dreihundert Mark ſoweit aufgeklärt, daß kein Raubmord
mehr angenommen und ein natürlicher Tod für möglich
gehalten wird. Genaueres kann erſt de Obduktion ergeben.

Todesſturz eines Fliegers in Johannistal. Auf dem

ſchlug, daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

Fliegerplatz Johannisthal iſt geſtern nachmittag der bei
den ArgotFlugzeugwerken angeſtellte Chefflieger Zie
men s bei einem Fluge auf einer Schulmaſchine aus hun
dert Metern Höhe ſenkrecht abgeſtürzt und hat dabei den

Tod gefunden. eu e Aus Frankfurt a. M, wird gemeldet
Zum Andenken an ſeinen im Felde gefallenen Sohn hat
der Bankier Eduard Beit von Speier eine Stif
tung von 30000 Mk. gemacht, deren Erträgniſſe dazu
dienen ſollen, einem würdigen bedürftigen Schüler den
Beſuch des Frankfurter Goethe Gymnaſiums zu ermög

Die Behörden

wiederholter feindlicher e
Artillerietätigkeit.

lichen und alljährlich einem Abiturienten der gleichen Lehr
anſtalt die Mittel zu einer Studienreiſe zu liefern.

Weueste Nachrichten.
Die deutſche Antwortnote und unſer

neues weites Entgegenkommen
Berlin, 5. Mai. Der Wortlaut der deutſchen

Antwortnote an Aperika liegt uns jetzt vor. Die
Noteiſt ſehr höflich und ſreundſchaſtlich gehalten und be
weiſt aufs neue die deutſche Friedensliebe gegenüber
Amerika. Von Bedeutung in dem langen Schriſtſtück ſind
folgende Sätze: Die Regierung der Vereinigten Staaten
hat an den Fall der „Suſſex“ eine Reihe von Behaup
ungen geknüpft, die in dem Satze gipfeln, daß dieſer Fall
nur ein Beiſpiel für die vorbedachte Methode unterſchieds
loſer Zerſtörung von Schiffen aller Art, Nationalität und
Beſtimmung durch die Veſehlshaber der deutſchen Unter
ſeeboote ſei. Die Deutſche Regierung muß dieſe Behaup
tung mit Entſchiedenheit zurückweiſen.

Entſprechend den wiederholt von ihr abgegebenen Er
klärungen kann die Deutſche Regierung auf den Ge
brauch der Unterſeebootwaffe auch im Hau
delskrieg nicht verzichten. enn die Deutſche
Regierung ſich trotzdem zu einem äußerſten Zuge
e e entſchließt, ſo iſt für ſie entſcheidend einmal
ie mehr als hundertjährige Freundſchaft zwiſchen den

beiden großen Völkern, ſodann aber der Gedanke an das
ſchwere Verhängnis, mit dem eine Ausdehnung und Ver
längerung dieſes grauſamen und blutigen Krieges die ge
ſamte ziviliſterte Menſchheit bedroht. Von dieſem Ge
danken geleitet, teilt die Deutſche Regierung der Regierung
der Vereinigten Staaten mit, daß Weiſung an die deutſchen
Seeſtreikräfte ergangen iſt, in Beobachtung der allge
meinen völkerrechtlichen Grundſätze über Anhaltung,
Durchſuchung und Zerſtörung von Handelsſchiffen auch
innerhalb des Seekriegsgebiets Kauffahrteiſchiffe nicht
ohne Warnung und Rettung der Menſchenleben zu ver
ſenken, es ſei denn, daß ſie fliehen oder Widerſtand leiſten.

Um die Alands-Jnſeln.
Stockholm, 5. Mai. Der in der Aland Frage von

Profeſſor Steffen eingebrachten Jaterpellation ſchloß ſich
die Erſte ſchwediſche Kammer mit 77 gegen 52 Stimmen
an. Alle Blätter beſprechen die Jnterpe on ausführ
lich, ſogar die liberale „Stockholms Tivning“ ſtellt feſt,
daß es ein ſtarles ſchwediſches Intereſſe ſei, daß auf den
Alands-Jnſeln keine andauernden Vefeſtigun gen eingerichtet werden dürſen.

Die Exploſion bei La RNochelle.
Berlin 5. Mai über die Exploſton bei La Rochelle,

durch die fünf Pulverfabriken zerſtört wurden, berichtet
das „B. T.“ noch, daß bisher 100 Tote, ſowie 150 mehr
oder weniger ſchwer Verletzte geborgen wurden. Der an
e Sachſchaden werde auf 10 Millionen Franken

geſchätzt. e e
Die Londoner Blätter befürchten

eine Einigung
Rotterdam, 5. Mat Depeſchen der „Times“ Und

der Morning Poſt aus Waſhington geben in gewun
denen Reensgeten zu, daß es zwiſchen Deutſchland und
Amerika zu einem Modus vivendi kommen werde. Graf
Bernſtorff erklärte ſich ſeiner Amgebung gegenüber
uverſichtlüch.

Vom großen Hauptquartier
Berlin, 5. Mai. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Auch geſtern war die Gefechtstätigkeit an der engliſchen

Front zwiſchen Armentieres und Arras lebhaft. Bei Gi
venchy entwickelten ſich Handgranatenkämpfe in einen
Sprengtrichter, in dem der Feind vorübergehend hatte vor
dringen können.

Südlich der Somme ſind nachts deutſche Erkundungs
abteilungen in die feindliche Stellung eingebrochen, habeneinen Gegenſtoß abgewieſen und 1 Aſigier 45 Mann ge
fangen genommen.

Links der Maas drangen unſere Truppen in vorſprin
gende franzöſiſche Verteidigungsanlagen weſtlich von Avo
court ein. Der Feind hatte ſie unter dem Eindruck unſeres
Feuers aufgegeben. Sie wurden zerſtört und planmäßig

wieder geräumt. Südöſtlich von Haucourt wurden mehrere
franzöſiſche Gräben genommen und Gefangene eingebracht.

Ein gegen den Weſtausläufer der Höhe „Toter Mann
brach völlig zuſammen.

onders nachts zu ar
Ein engliſcher Doppeldecker mit franzöſiſchen Abzeichen

fiel an der Küſte nahe der holländiſchen Grenze unverſehrt
e Hand. Die Jnſaſſen retteten ſich auf neutrales

ebiet.
Ein deutſches Geſchwader warf auf die Bahnanlagen
in Noblette und Auvetal (Champagne) ſowie auf den Jlug
hafen Suippes ausgiebig und erſolgreich Bomben ab.

Der Luſtkrieg hat im Laufe des April, beſonders in
der zweiten Hälfte des Monats, auf der Weſtfront einen
großen Umfang und e Erbitterung angenommen.
An Stelle des Einzelgefechts tritt mehr und mehr der
Kampf in Gruppen und Geſchwadern, der zum größten
Teil jenſeits unſerer Linien ausgefochten wird. Jm Ver
laufe dieſer Kämpfe ſind im Monat Aprif auf der Weſt
front 26 feindliche Flugzeuge durch unſere Kampfflieger
r davon 9 diesſeits der Frontlinie in unſeren
Beſttz gefallen außerdem erlagen 10 Jlugzeuge dem Feuer
unſerer Abwehrkanonen. Unſere eigenen Verluſte e
ſich demgegenüber auf zuſammen 22 Flugzeuge. Von dieſen
ſind 14 im Luftkampf, 4 durch Nichtrückkehr, 4 durch Ab
ſchuß von der Erde aus verloren

Hſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Es hat ſich nichts von beſonderer Bedentung ereignet.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Rechts der Maas kam es be



Anzeigen e 9 f Von Sonntag den 7. d. Mts. b ſteht wieder ein Transportr die Aufnahmen der Anzeigen e anntmachung b
e vorgeſchriebenen agen d der Vundesratsverordnung vom 10. April 1916 Fnter friſcnnülchenderAuf Grunen Wunen wir keines (Reichsgeſetbkatt 1916 Seite 261 folgende vetreffend den Verteyr g it leSerantwortung übernehmen, jedoch mit Berbrauchszucker und die Bekanntmachung des Kommunal

werden die Winſche der Auftrage verbandes vom 22 April 1916 wird hiermit 5eher nach Möglichkeit berkckſichtigt für den Bezirk der Stadt Merſeburg ſowt ch ſchw
S folgendes angeordnet: owie auch funger, erer,Sonntag den 7. Mai, e 1. h hochtragender(Miſericordiags Homini) Abgabe von Zucker S 33Geſammelt wird eine Kollekte für Bis zum Erlaß anderweiter Vorſchriften durch den Kommunal Kühe und Färſen
den verband (Kreis) darf Zucker unmittelbar an Verbraucher nur nochProvinzial Herbergs Verband. rer einen vom Magiſtrat ausgefertigten und mit dem Dienſt bei mir zum Verkauf.

Es predigen: gel des Magiſtrats verſehenen
Dom. Vormittags 10 Uhr: AusweisDiakonus Wauttke. r verabfolgt werden. releh, Grumps be Mücheln Tel. 39.A. Heyde

Vormittags 11 der 2. T S Je o teghſeng r Kinder Auf dieſem Ausweis wird vom Magiſtrat die nach der Zahl erbrennungs S Särge e
ds. s Uhr: gungfrauen- der Haushaltsmitglieder zuſtändige Menge Zucker von Monat zu aus Metall und Holz, ſowie

v es ä Monat t. e f tendeten See Auf hen Kopf de haltung werben bis auf Weiteres eoßes Lager eichener und kieferner Wwe.
Montag abends s Uhr Kriegs bro NRonat 1 Pfund Zucker in Anſatz gebracht. a

ibelſtunde in der Herberge 8 Metall Sürge4t Heimat. Diak. Wuttke. 9 Wer Ahnhe e leeren ne an r g S
raucher g oder mehr Zucker verabfolgt, wie au em Aus nWaſter Wertgs e re weis für den betreffenden Monat für den Hausbalt feſtgeſetzt iſt, San J Magazin I d. Scholz Herebun.

re über Kinder macht ſich ſtrafbar. Sotthardtitr. 34. Tel. 453. Gotthardtſtr. 84.
Abds. 8 t e Auf der Rückſeite der Ausweiſe iſt vom Zuckerverabfolger 2Paſtor Ware eng Veret Kaufmann Händler uſw. mit Namensunterſchrift anzugehen an Bekanntmachung. Schöne 4Zimmer- Wohnung

tagen t. Aatimi. althatt verabtet eee e dann eben We Wir machen hiermit bekannt, t reicht Subebör e neMittwoch abend 8 Uhr Hausbalt Wie folgt e wen Ausweiſe ſind ſodann den Ver daß am Sonntag den 7, d. M. u ſei er —5 Uhr.

e von vormittags uhr bis nach n e an ber verg n Frau Paſtor Die Ausweiſe ſind nicht ühertragbar. mittags 3 Uhr die Stromliefe Stube Il Küte en 9
Anerstag nachmittag 5llhr: i t rung zur Vornahme von en e e eönnei für den folgenden deontt mr Wektagetktertenen ſind Stebncheien ſteee on Freund. Schlafsteſ ſo
e ertee echeng Uetgrlandzentrale eingeſtellt an unſer r

erkehrsregelung. rd. row. B. mittag 10 Uhr: Zur Regelung des Verkehrs mit Verbrauchszucker iſt Merxrſeburg, den 4. Mai 1916, ieter vo
n 11 Ubr: Kindergottes r den e e n dige eng Städtiſches Elektrizitätswerk. C t unter 50 an die
Montag abend Uhr Verſamm. reppen, Zimmer Ar. 23 eine ſtä e Zuckerſtellelung der kanfirmierten Söhne eingerichtet, an der die Zucker Ausweiſe lausgefertigt und ausge Gebrauchtes Fahrrad Cardinen an ne

im Jugendheim Werderſtraße geben werden, und der die Ausweiſe in den erſten Tagen des fol d rkanfen. Wo? ſagt die Ex
Denetag achmittgg 4 Uhr genden Monats nach näherer Anordnung des Magiſtrate zur Nach Dition d. Bl. ten eretr- 23

rauenhilfe des Reumarfts prüfung und Neuregelung des Bedarfs wieder vorzulegen ſind.e e Wer nachweislich nicht mehr im Beſitz von Verbrauchszucker CiMSpänn.- I Towaten-! II

t ät t b gut Iten, billiz c eiten e an der ſtädtiſchen Zuckerſtelle die Zuweiſung von Zucker e hen erhalken, billig ges wert San et Töpfen
n werderſtr. Die Prüfung, wieviel Mitglieder zu einer Haushaltung ge Carl Kecken, Sattlermſtr. durchwurzelt, empfieAltennneg. Vormittag 19 Uhr hören und ob die erachten Angaben richtig ſind, wird ausdrück JPfarrer Kitzig aus Delitz g. S. ten. Nö s kann d te h e ehe et e et es kurt neuer Pollwagen Gr Meere n

e S el Erſtmalig erfolgt die Ausgabe der Ausweiſe in folgender des eipiſch e 25 Empf echie
Reihenfolge:Montag nachmittag Uhr a rera re e vie Srhen v be ſet nan len I iſhb haltee e r. artege. am Aineo den in e e e einſt Resenpfähnie, Leſtern, 9 J SJ 16 für die inſchl. W.am r n für die Straßen A bis einſchl.

leſeabend Unt. Alkenburg 6. t für die Sträßen S bis einſchl. 2 Nehme zum Sonntag heutee während der Dienſtſtunden hat Maren, Karr en on e Veſtegung entgegen.
Allenburg Unter ggrmittags von 8 1 Uhr, nachmittags von 3—6 Uhr A. Kaiser Alb Schulz, Weiße Mauers0.

Sonntag vorm. 10 Ahr: o Thüringer Hof Merſeburg. 5 jFoktesdienſt für Faubſnmme v durch wen e e l en et Ihn S faſt neuerin der Herberge zur Heimat. icht e ſich de en et en ded d n u w. a e enicht zukommender Zuckermengen bringt un dadurch zum Nach SVelanntmachnn teile der übrigen Einwohnerſchaft bereichert, ader wer ſonſt den Selbſtkutſchierer
erlaſſenen Ausführungsbe ſtimmungen zuwiderhandelf, wird mit bellig zu verkaufen. Und SlzeVerbrauchstegelung von re bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 16000 Mk Zudoil Wetrel, Painbeftt. 4 men

ucker. r u Mag ige e eZur Behehung von Zwerifeln Merſeburg den 8. Mat S L Arthur Hoffmann,wird ausdeacklich darauf hinge Aer Magiſtrat 60 Morgen groß, zu kaufen Roßſchlächteret,4wieſen, daß die in den Haushal S geſucht. Off. u. O N o an Obere Breite Str. Tel. 234e Städtiſche Kartoffeſſtelle. e en e e eeens Die ſtädtiſche Kartoffelſtelle befindet ſich Gebrguchteraschtiseh F glle ſ. Häute
Für den Ronat Nat 1916 darf von Freitag den 5. Mai 196 ab S et m 1066

Jan die Exped. d. Bl.Ken a hund arten on im Rathaus 1 Treppe, Zimmer Nr. 16. Cebrauchtes Klee kauft zu höchſten Preiſen

verbrauchen. Merſeburg, den 83. Mat 1916. Karl Winzer,Der Höchſtſatz an Zucker, wel Pignino) zu kaufen geſucht. Gottharvrſtr 38 Fernſvr 488,cher in be t eher Monaten Der Ma giſtrat. Angebote unter e an r
ro Kopf der Bevölkerung ver die Geſchäſteſtelle d. Bl. Wraucht werden darf, wird von Anordnung. Rundeg Tiſchchen am liebſten

ne von Monat zu Monat neu Um eine überflüſſtge Vergeudung von Speiſekartoffeln zu e mit Mar
veröffentlicht perhindern, wird gemäß der Bekanntmachung über die Speiſe- morplatte, zu kaufen geſucht. 9Einen Ausweis zum Vezuge kartoffelverſorgung im enbiehr Und Sommer 1916 vom Februgt Frau Vendemühl, Gartenſtr. 15 pt. Achtung
von Zucker erhält niemand 9i6 R. G. Bl. S. 86 Und S 1 Zfffer b der dazu groangenen Mk 12 069 Zahle für alte
früher, als an dem 2 bis usflührungsanweiſung vom 10. Februar 1916 bis guf weiteres 0 9 wollene Stenmpfabfällser 5 g ermn Age, 5 für die V St s erabfolgung von Kartoffeln in Gaſtwirtſchaften, Schanke will ich auf Ackerhupethek auszu welchem ſein Vorrat an wirtſchaften, Speiſewirtſchaften, Kankinen, Vereine und Erfriſchunge- leihen Off. unt. O n 9202 an Kilo 180 Mk. für Lumpen und
Zucker nach dieſen Anordnung räumen für den Umfang des Kreiſes Merſeburg auf Grund der R dolt Flosse, Halle o. S. Metalle höchſte Preiſe.

t über die Erricht sprufungsſtell ſche gr. Jgen auszureichen hat. Bekanntmachung über die r e e u lteſ Wohnung Zimmer, Küche fraulemsch. Johannlsstr. 16, pt.

burg 4 1916. und die Verſorgungsregelu J. ör, t J JReichsgeſetzbl. Seite 607/ Seite 728 folgendes angeordnet: e

7. zu beziehen KClobicauer Str. 9. O 8
r 2e Hühnerke aftfutterund hinter dem Froßen Exerzier- Es iſt verboten, gekochte und gebratene Kartoffeln zu den e Aen ren (ahrhaft wie Körnerfutter)

Platze ſoll auf 3 Jahre und zwar Speiſen als Beilage unentgeltlich abzugeben Sölche Kartoffeln und Aunde-Fleſsehfatter,

Hierzu haben wir Termin auf als 5 Pfennig berechnet we s
Mittwoch den 10. Mai 1916, itwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zus Monaten

vormittags 10 Uhr, oder m Geldſtrafe bis zu 1500 M beſtraft.

n e

e en

e

er Mag
8 1.Verpachtung. v Gekochte Kartoffeln dürfen nur in der Schale verabreicht] Eine größere freundl. Wohnung

S werden.
in Ah tots bis Ende März dürfen nur für ſich und gegen beſondere Bezahlung verabfolgt Gesucht Sterndrogeris Kötzschenbrods,

S 27 iſt zu vermieten, 1. Jult zu beDie Klee Und Grasnutzung an

1019 meiſtbiet. verpachtet werden werden. Dabei darf einer für eine Mahlzeit nicht weniger per 1. Oktober eine

Wohnung Fahrrad
z 2—8 R in der Lauch 4im Rathaus Zimmer Rr. 17, e tig ergeht en de Sepölkerung die Bitte auch in den edter See dere e Zubehör

anbergumt, Haushaltungen die Kartoffeln nur ungeſchält zu kochen. Offerten u. W 10 g. d. Exp. d. BI. r
Die Pachtbedingungen werden Merſeburg, den 26. April 1916. Herrschaftl Wohnung en a tenim mine bekannt rn Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes Tuftdeckenkönnen auch vorber im Magi von 5 bis 6 Zimmern mit allemſtratsbüro Rathaus, Zimmer Nr. Veröffentlicht: Zubebör zu ſofort oder Juli ligſten werher zu S18, Meter s vo Merſeburg, den 4. Mai 1916. u mieten geſucht. Angebote nebſt S

rat. Sangabe unter 2060 ſindDer Magiſtr Der Magifrat, bie Eereb. d. Bl en eiten Herm. Baar ſen., Marſt 3.
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